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Ungarn nach den Wahlen. 


Von beſonders informierter Seite wird uns geſchrieben: 


Überraſchend ſchnell, von der Weltöffentlichkeit faſt un⸗ 
bemerkt, erfolgte die Auflöſung des alten Parlaments. Die 
darauf folgende Wahlkampagne war von außerordentlich 
kurzer Dauer, und nun hat Ungarn ſein neues Abgeord⸗ 
netenhaus. Daß der Miniſterpräſident Graf Bethlen auch 
diesmal eine abſolute Mehrheit erringen würde, ſtand von 
vornherein feſt. Die politiſche Struktur des heutigen Un⸗ 
garn garantierte ihm den Triumph. Genau wie in dem 
1926 gewählten Abgeordnetenhaus verfügen auch im neuen 
die beiden Regierungsparteien, nämlich die Einheitspartei 
des Grafen Bethlen und die Chriſtlich Soziale Wirtſchafts⸗ 
Was kann 
ein Regierungschef ſich noch mehr wünſchen? 


Das ungariſche Wahlrecht trägt mit ſeinen Beſonder⸗ 
heiten dazu bei, die Zuſammenſetzung des Parlaments zu 
beeinfluſſen. Die Wahlen erfolgen nämlich auf dem Lande 
in öffentlicher, in der Stadt dagegen in geheimer Abſtim⸗ 
mung. Liſtenwahl iſt nur in Budapeſt und Umgebung ſowie 
in den größeren Städten üblich. Intereſſant iſt ferner, daß 
die Männer ſchon mit 24 Jahren wahlberechtigt ſind, wäh⸗ 
rend die Frauen erſt mit dem Alter von 30 Jahren das 
Wahlrecht erhalten. Dieſe Anordnung ſteht wohl einzig in 
der Welt da. Wählbar ſind alle 30 Jahre alten Wahl⸗ 
berechtigten. Der Umſtand, daß auf dem Lande die Wahlen 
öffentlich erfolgen? bewirkt, daß die Oppoſitionsparteien 
meiſtens ſo gut wie keine Chancen haben, den Sieg ihrer 
Vertreter zu erkämpfen. Und da Ungarn immer noch ein 
beinahe reines Agrarland iſt, hat die oppoſitionelle Klein⸗ 
Bauern⸗Partei am meiſten unter der öffentlichen Wahl zu 
leiden. Aber auch die Sozialiſten wiſſen davon ein Lied zu 
ſingen. So konnten ſie in keinem einzigen Bezirk mit 
öffentlicher Wahl auch nur einen einzigen Kandidaten durch⸗ 
bringen. Daß das Syſtem der öffentlichen Wahl eine Wahl⸗ 
enthaltung ſehr erſchwert, ja oft unmöglich macht, wol die 
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‚ren, fei nur nebenbei erwähnt. a 
Außerordentlich bezeichnend für 
des neuen Parlamentes iſt die verhältnismäßig große An⸗ 
zahl der habs burgiſchen Legitimiſten. Die Gerüchte von den 
Beſtrebungen, die habsburgiſche Monarchie in Ungarn 
wieder herzustellen, gewinnen hiermit an Boden. Zweifels⸗ 
ohne ſteht Graf Bethlen, wenigſtens theoretiſch, ſolchen Be⸗ 
ſtrebungen nicht feindlich gegenüber. Nur ſo iſt der große 
Erfolg der Legitimiſten zu erklären. Indeſſen war es der⸗ 
ſelbe Graf Bethlen, der vor Jahren, nach dem geſcheiterten 
Verſuch des Exkaiſers Karl, nach Ungarn zurückzukehren, 
das Geſetz über die endgültige Entthronung der Habsburger 
durchbrachte. Er hat es wohl vor allen Dingen mit Rück⸗ 
ſicht auf das Ausland getan. Gerade in dieſer Hinſicht hat 
ſich jedoch in der letzten Zeit manches geändert. Graf Beth⸗ 
len, ein Politiker großen Formats, hat es verſtanden, die 
Sympathien mancher Großmächte für Ungarn zu erwerben 
und in vielen europäiſchen Hauptſtädten eine Wandlung der 
Meinung in der Habsburgerfrage herbeizuführen. Die 
wiederholten Beſuche Bethlens in Rom haben zu einer An⸗ 
näherung zwiſchen Italien und Ungarn geführt, einer An⸗ 
näherung, die die internationale Stellung des kleinen 
Ungarn erheblich befeſtigte. In England war es vor allen 
Dingen der Zeitungslord Rothermere, der eine großangelegte 
Kampagne zugunſten Ungarns und der Rückkehr der Habs⸗ 
burger durchführte. 


Auch in Frankreich haben die Sympathien für Ungarn 
in der letzten Zeit eine erhebliche Stärkung erfahren. Da⸗ 
bei haben zweifellos am entſcheidendſten die Befürchtungen 
mitgewirkt, Ungarn könnte angeſichts Feiner großen Aktivität 
in der Frage der Vertragsreviſion völlig in das Fahrwaſſer 
Italiens und andererſeits Deutſchlands geraten. Die offi⸗ 
ziös inſpirierte Pariſer Preſſe ließ daher immer deutlicher 
durchblicken, daß Graf Bethlen im franzöſiſchen Außen⸗ 
miniſterium im gegebenen Zeitpunkt manches erreichen 
könnte. Um die Habsburger⸗Frage machten allerdings die 
franzöſiſchen Zeitungen dabei einen gewiſſen Bogen, bis die 
Anſchlußdebatte an die Tagesordnung kam. Plötzlich iſt die 
franzöſiſche Öffentlichkeit habsburgiſcher als die Habsburger 
geworden. Man iſt offenbar in Frankreich zu allem bereit, 
um das verhaßte Anſchlußgeſpenſt für immer zu ver⸗ 
ſcheuchen. 


Für die ungariſchen Wähler war das legitimiſtiſche Ge⸗ 
baren die einzige Form einer legalen Oppoſition. Der 
Wähler hat manche Gründe, unzufrieden zu ſein, darf aber 
ſeiner Unzufriedenheit nur gemildert Ausdruck geben. Oft 
meint er ganz aufrichtig, daß die Wiederherſtellung der 
Monarchie ihn mancher Sorgen entheben könnte, unter denen 
er augenblicklich leidet. Dieſe Sorgen find, wie anders:wo, 
vorwiegend wirtſchaftlicher Natur. Ungarn hat unter der 
Weltwirtſchaftskriſe und ſpeziell unter der Agrarkriſe ſchwer 
zu leiden. Die Induſtrie, die auf den bäuerlichen Käufer 
angewieſen iſt, hat ſeit 1929 ihre Produktion erheblich ein⸗ 
ſchrumpfen laſſen müſſen. Die Zahl der Arbeitsloſen und 
die allgemeine Not wächſt ſtändig. Die dadurch erzeugte 
Stimmung begünſtigt die Sache der Habsburger. Wer weiß, 
vielleicht wird das neugewählte Parlament ſchon in abſeh⸗ 
barer Zeit beſonders wichtige Entſcheidungen zu treffen 
haben. 
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die Zuſammonſetzung 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundfchan 


Das genaue Ergebnis der Wahlen iſt noch nicht feſt⸗ 
geſtellt, nur das eine ſteht feſt, daß die Regierungsmehrheit 
ſehr groß iſt. 


In Paris noch immer leine Einigung. 
Fortſetzung der Verhandlungen heute (Donnerstag) abend. 
Paris, 2. Juli. (PA T.) Die Delegation der Vereinigten 


Staaten, die mit dem Miniſterpräſidenten Laval die Ver⸗ 


handlungen über die Annahme des Hoover⸗Plans führt, 
war geſtern vormittag noch nicht im Beſitz der endgültigen 
Inſtruktionen von Hoover. Sie wandte ſich daher an den 
franzöſiſchen Miniſter mit der Bitte, die für vormittag an⸗ 
geſetzte Zuſammenkunft auf nachmittag zu vertagen. 

Die Verhandlungen begannen daraufhin nachmittags 
3½% Uhr, nachdem die Amerikaner die Inſtruktionen aus 
Waſhington erhalten hatten. Die Konferenz dauerte bis 
6 Uhr. Eine neue Begegnung wurde für den heutigen Don⸗ 
nerstag abend angeſetzt. Wie die Havas⸗Agentur meldet, 
haben Mellon und der Botſchafter Edge den franzöſiſchen 
Miniſtern den Inhalt des Dokuments der Amerikaniſchen 
Regierung mitgeteilt, worin das Problem von allen Ge⸗ 
ſichtspunkten aus behandelt wird. Das Dokument betont 
den Willen der Regierung der Vereinigten Staaten, die 
Verhandlungen fortzuſetzen, es iſt jedoch zu betonen, daß 
die Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den beiden Regie⸗ 
rungen noch ziemlich bedeutend ſind. Das Dokument wird 
in Waſhington veröffentlicht werden. In Frankreich werden 
ſich zunächſt die intereſſierten Reſſortminiſter damit beſchäf⸗ 
tigen, worauf es den Gegenſtand der Beratungen der beuti⸗ 
gen Miniſterratsſitzung bilden wird. 


Amerila lehnt die franzöſiſchen 
Zumutungen an Deutſchland ab. 


In ſeiner Antwort 
Frankreich bekauntlich politiſche Garantien dafür verlangt, 
baß Deutſchland die erſparten Summen weder für Rüſtun⸗ 
gen noch für Dumpingzwecke verwenden ſolle. Aus Ber⸗ 


— diplomatiſchen Kreiſen erfährt die „Wiener Neue Freie 
Preſſe“, i 


Staatsſekretär Mellon habe dieſe Forde⸗ 
rung N rankreichs mit dem Hinweis darauf abge⸗ 
lehnt, daß Frankreich ſeine politiſchen Forderungen 
mit Deutſchland ſelbſt regeln ſolle, da der 
Hoover⸗Plan rein wirtſchaftlicher Natur ſei. In dieſer 
Berliner Korreſpondenz betont das Blatt, daß, falls es 
nicht zu einer Verſtändigung kommen ſollte, 


der ganze Plan als mißlungen angeſehen 
werden müßte. 


Die Reichsregierung müßte dann das im Poung⸗Plan 
vorgeſehene Moratorium nachſuchen. Dieſes Moratorium, 
das Deutſchland 300 Millionen Mark zugeſteht, ſei jedoch 
ungenügend und die Reichsregierung wäre gezwungen, ſich 
um weitere Kredite zu bemühen. Es ſei jedoch zweifelhaft, 
ob ſie dieſe erlangen würde. g { 

Sollte der Hoover-Plan nicht zuſtande kommen, fo 
würde die Reiſe der deutſchen Miniſter nach Paris aufge⸗ 
geben werden . 


dptimismus in Paris. 


Paris, 2. Juli. (PAT) In gut informierten Kreiſen 
herrſcht im Zuſammenhange mit dey franzöſiſch⸗amerikani⸗ 
ſchen Verhandlungen ein gewiſſer Optimismus. Die 
Amerikaniſche Regierung fol zu gewiſſen Zu⸗ 
geſtändniſſen bereit ſein, die wahrſcheinlich 
eine Verſtändigung möglich machen werden. 


Gventualpläne Hoovers. 


Nach den Mitteilungen des „Times“⸗Korreſpondenten 
aus Waſhington, die auf den beſten Informationen beruhen 
ſollen, beabſichtigt die Amerikaniſche Regierung im Falle 
des Scheiterns der Pariſer Verhandlungen, den urſprüng⸗ 
lichen Hvover⸗Plan zurückzuziehen und das Angebot 
Hovvers getrennt jedem einzelnen Schuldnerland vorzu⸗ 
legen. Das bedeutet, daß die Vereinigten Staaten jedem 
and die Schulden ſtunden wollen, das von ſich aus bereit iſt, 
Deutſchland von ſeinen Reparationsverpflichtungen zu ent⸗ 


laſten. ; 


Hoover würde, jo weiß der „Daily Telegraph“ zu be⸗ 
richten, mit allem Nachdruck ſeinen neuen Plan vorbringen 
und alle Länder wiſſen laſſen, daß Amerika ſeine Bereit⸗ 
ſchaft zur Zuſammenarbeit ein für allemal zurückziehen 
würde, falls ſeine Vorſchläge auf taube Ohren ſtoßen ſoll⸗ 
ten. Auf jeden Fall aber ſei Hoover bereit, mit allen 
Kräften feine. Pläne auch ohne Frankreich durchzuſetzen. 
Dem „Daily Herald“ zufolge ſoll Hoover bereits allen Re⸗ 
gierungen — einſchließlich der Reichsregierung — mit⸗ 
geteilt haben, daß er eine Stundung der Schulden ohne 
Frankreich vorzunehmen gedenkt. # 

Offenſichtlich beruhen die Mitteilungen des „Daily 
Herald“ auf der Vorausſetzung, daß Deutſchland ſofort ein 
Moratorium für die bedingten Zahlungen ankündigen 
wird. Unter ſolchen Umſtänden würde Frankreich nur die 
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es in Paris nicht durchſetzen konnte. 


auf den Hoover⸗Vorſchlag hat 


Doung⸗Plan muß Deutſchland fortfahren, 
weitere 50 Jahre lang unter Druck Tribute zu zahlen. 


internationale Zuſammenarbeit kommen kann. 
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ungeſchützten Reparationen erhalten. Die Entlaſtung, deren 
Deutſchland von dieſen ungeſchützten Verpflichtungen bedarf, 
könnte nach Hoovers Abſicht dadurch erfolgen, daß jetzt 
Amerika von ſich aus Deutſchland einen Kredit einräumt, 
der den ungeſchützten Zahlungen an Paris und damit auch 
dem Kredit entſpricht, den Frankreich Deutſchland hätte zur 
Verfügung ſtellen ſollen. Amerika würde bereit ſein, den 
Kredit auf 25 Jahre auszudehnen, d. h. auf die Zeit, die 


Waſhington dementiert. 


Paris, 1. Juli. (PA T.) Nach einer Meldung aus New⸗ 
York dementiert das Staatsdepartement das 
Gerücht, wonach dem Präſidenten Hoover der endgültige 
Vorſchlag gemacht worden ſei, das geplante Moratorium 
ohne die Teilnahme Frankreichs ins Leben 
treten zu laſſen. 77555 


5 Reue Schwierigkeiten in Deutſchland. 


London, 2. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Die „Daily 
Mail“ ſieht neue Schwierigkeiten in Deutſchland. Man 
ſchätzt, daß etwa dreiviertel des 400-Millionen⸗Kredites, der 


von den Zentralbanken der Reichsbank gegeben worden ſei, 


jetzt ſchon aufgebraucht ſei. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß 
die Lage in aller Kürze wieder kritiſch werde, zumal der 


Kredit am 16. Juli entweder zurückgezahlt oder erneuert 


werden müſſe, alſo einen Tag nach dem Fälligwerden der 
Reparationszahlungen, falls der Hoover⸗Plan nicht in Kraft 
tritt. „News Chronicle“ meint, die amerikaniſche Endſchrift 
ebne den Weg zu einer Einigung. 

Nach dem Waſhingtoner Berichterſtatter der „Times“ 
iſt die amerikaniſche Denkſchrift, über die heute in Paris 
verhandelt werden ſoll, nicht als letztes Wort anzuſehen. 
Sie ſolle vielmehr nur eine geſicherte und klare Unterlage 
für die Fortſetzung der Verhandlungen ſcharfen 


* 


die Sowjets über den Boobet- Plan. 


Moskau, 2 Juli. (PA.) Der Hoover⸗Plan und die 


darüber ſchwebenden Verhandlungen erfüllen die Sowjet⸗ 


faktoren auch weiterhin mit Unruhe. Die Preſſe hört nicht 
auf, zu behaupten, daß das Projekt des Präſidenten Hoover 
eine gegen Rußland gerichtete Spitze habe, und daß Amerika 
eine antiſowjetruſſiſche Wirtſchaftsfront bilden wolle, da es 
einen ſolchen Block als das einzige Kampfmittel mit der 
Kriſis anſehe. Eine Unruhe hat in Sowjetkreiſen auch die 
Meldung von dem Anziehen der ruſſiſchen Papiere und 
hauptſächlich der Aktien der früher nationaliſierten ruſſi⸗ 
ſchen Unternehmungen hervorgerufen. Alles dies, ſchreibt 
die „Kraſnaja Zwiezda“, zeuge davon, daß irgend welche 
Verhandlungen geführt werden und daß irgend welche Ent⸗ 


ſcheidungen gefallen ſind. Das Blatt kommt zu dem Schluß,. 


daß um den Hoover⸗Plan eine Konſolidierung der kapita⸗ 


liſtiſchen Kräfte durchgeführt werde, mit der Abſicht, eine 


antiſowjetruſſiſche Front unter Teilnahme Deutſchlands zu 
bilden. 5 l a i 
. * 


Waſhington, 2. Juli. (Eigene Drahtmeldung). Die Re⸗ 
gierung der Vereinigten Staaten teilte der Franzöſiſchen 
Regierung mit, daß die unvermeidliche Folge der Nichteini⸗ 
gung über den Hoover⸗Plan die Anmeldung eines Mora⸗ 
toriums von ſeiten Deutſchlands ſein würde. 


— 

Jieger und Beſiegte. 
Ein engliſcher Vorſchlag zur Neparations frage. 
Die engliſchen Quäker, die ſchon vor Jahren ſich gegen 
die Lüge von Deutſchlands Alleinſchuld am Weltkriege ge⸗ 
wandt, und durch ihre Hilfsaktion für die notleidenden 
deutſchen Kinder ſich ſehr viel Sympathien innerhalb 
Deutſchlands erworben haben, fordern jetzt in einer 
längeren Erklärung eine grundſätzliche Neuordnung der 
Reparationsfrage. „Bei jeder Reparationskonferenz, — io 
heißt es in der Erklärung — iſt die Spaltung zwiſchen 
Siegern und Beſiegten geblieben, und auch unter dem 
den Siegern 


Dieſe Dinge erſchweren und verſtärken nicht nur das wirt⸗ 


ſchaftliche Elend Deutſchlands; wir ſind der Meinung, daß 


ſie auch weithin mit beitragen zu der wirtſchaftlichen Not 
und Unordnung der ganzen Welt; ſie vergiften das ganze 
europäiſche Syſtem. Bis die Unterſcheidung zwiſchen 
Siegern und Beſiegten aus unſeren Geſetzen ausgerottet 
iſt, glauben wir, daß kein wahrer Friede, kein wirkliches 
Vertrauen und keine geſunde Baſis für Abrüſtung und 

Wir bitten daher dringend darum, daß eine neue 
Konferenz einberufen werde, nicht nur zu einer Neuord⸗ 


nung der Reparations⸗Anſprüche und noch weniger mit dem 


Wunſche, dem Beſie ten nach dem Buchſtaben des Friedens⸗ 
vertrages ſoviel zu entreißen, als er zahlen kann; ſondern 


zu dem Zwecke, die Kriegslaſt in fairer ⸗Weiſe unter allen 


kriegführenden Staaten nach der Fähigkeit eines jeden 
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Recht auf eine Emeritur erlangen würde. 
beißt es — noch andere Verſchärfungen geplant, wie die Be⸗ 
ſchränkung des Beamtenurlaubs auf zwei Wo⸗ 
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Jahresverhältnis durchzuführen. 


u 
“7 


viele Beamte, beſonders Vertragsbeamte, 


einzelnen Staates zu verteilen. Wir würden gern ſehen, 
daß unſer eigenes Land die Initiative zu einer ſolchen 
Konferenz nimmt, auch unter der Gefahr, daß es eine noch 


ſchwerere Laſt zu tragen hat, als es heute trägt.“ 


die weiteren Notvorkehrungen. 


(Von unſerem Warſchauer Berichte rſtatter! 


Die Regierung ſchreitet auf dem ſteilen, hart an ſozialen 
Abgründen vorbeiführenden Wege ſcharfer Sparmaßnahmen 
fort. Sie muß es tun, denn es gibt kein Zurück mehr. Die 
Herabdrückung der vom Parlament beſchloſſenen Ausgaben⸗ 
ſumme von 2 Milliarden 850 Millionen Zloty auf 2 Mil⸗ 
liarden 450 Millionen Zloty, welche der Finanzminiſter vor 
kurzem als die ſchließlich tragbare Ausgabenſumme be⸗ 
zeichnet hat, läßt ſich nur unter den empfindlichſten Opfern 
Jetzt hat es ſich aber erwieſen, daß die 
Ausgaben des Staates noch um weitere 50 Millionen ge⸗ 
Die Aufrechterhaltung des Budget⸗ 
gleichgewichts erfordert ſomit dringend den Abſtrich von 


bewerkſtelligen. 
kürzt werden müſſen. 


450 Millionen Zloty. 


Durch die bisher getroffenen Maßnahmen, nämlich: die 


Abſchaffung des 15prozentigen Zuſchlages zu den Beamten⸗ 
gehältern und die zuletzt erfolgte Verminderung der Ge⸗ 


hälter der Beamten in der Hauptſtadt und in den Weſt⸗ 


markengebieten erſpart der Staatsſchatz 200 Millionen Zloty. 
Durch die Reduktion der Sach⸗Ausgaben und der Inveſti⸗ 
tionen in allen Miniſterien erhofft die Regierung 230 Mil- 
Itonen Zloty zu ſparen. Es bleiben alſo noch 20 Millionen 
Zloty zum Abbau. An welchen Poſitionen noch Abſtriche 
zu machen find, iſt bisher noch nicht entſchieden worden. 


Laut Gerüchten aus Beamtenkreiſen werde die Abſchaffung 


noch eines Gehaltszuſchlages, nämlich: des Wohnungs⸗ 
zuſchlages in Erwägung gezogen. Aber das werde nicht 
genügen. Daher denke man an den maßgebenden Stellen 
daran, die bisherige Grenze der Dienſtjahre, nach welcher 
die Ruhegehalts berechtigung eintritt, hinauszu⸗ 
ſchieben, ſo daß jeder Beamte erſt nach 17 Dienſtjahren das 


chen und die Abſchaffung der den Beamten bisher zuſtehen⸗ 
den Ermäßigungen bei Bahnfahrten. 

Nach einem letzten in Kurs geſetzten Gerücht wird die 
Regierung, wenn ſie von den oben erwähnten Maßnahmen 
im Hinblick auf die wachſende Erbitterung unter der 
Beamtenſchaft abſehen ſollte, zu einer Erhöhung der 
Einkommenſteuer Zuflucht nehmen müſſen. Die Laſt 
dieſer Erhöhung würde auf die größeren Einkommen ver⸗ 
teilt werden. 

Was die bereits ſignaliſierte Kaſſierung einiger 
Mintiſterien betrifft, fo find: bereits die Arbeiten an der 
Liquidierung von drei Miniſterien eingeleitet. Vor allem 
werden das Miniſterium für Agrarreform und 
das Landwirtſchaftsminiſterium ſo zuſammen⸗ 
gelegt werden, daß die geſamte Organiſation des erſteren 
Miniſteriums vom Landwirtſchaftsminiſterium aufgenom⸗ 
men werden wird. Der Zeitpunkt der endgültigen Vereini⸗ 
gung beider Miniſterien iſt noch nicht beſtimmt. Einer 
eigentlichen ) 
für öffentliche Arbeiten und das Poſt⸗ und 


Telegraphen⸗Miniſterium unterliegen. Was die 
Agenden des erſteren betrifft, ſo wird ein Teil wahrſchein⸗ 


lich vom Innenminiſterium, ein anderer Teil vom Verkehrs⸗ 
miniſterium übernommen werden. Die Meliorationsange⸗ 


legenheiten werden in der Abteilung für Agrarreform im 


Landwirtſchaftsminiſterium konzentriert werden. 

Der Plan der Liquidierung des Poſtminiſteriums be⸗ 
ſteht darin, daß dieſes geſamte Reſſort als eines der Staats⸗ 
unternehmen dem Verkehrsminiſterium überwieſen wird. 
Dieſes letztere wird alſo die Unternehmen des Eiſenbahn⸗, 
des Lüſt⸗ und des Flußverkehrs, die Straßen⸗ und Wege⸗ 
bau⸗ Angelegenheiten, die jetzt ins Budget⸗Reſſort der 
Offentlichen Arbeiten fallen, ſowie das Verbindungsunter⸗ 
nehmen: das Poſt⸗, Telenraphen⸗ und Telephon⸗Weſen um⸗ 
faſſen. Die maßgebenden Faktoren verſprechen ſich von die⸗ 
fer Umoragniſierung der erwähnten Reſſorts bedeutende 
Erſparniſſe im Staatshaushalt. 

Gleichzeitig werden in allen Miniſterien Detailpläne 
über den Abbau verſchiedener Etats und die Liquidierung 
verſchiedener Amter ausgearbeitet. Das Außenminiſterium 
iſt, dem Drängen der öffentlichen Meinung nachgebend, am 
Werke, eine Erſparnis von zehn und etlichen Millionen im 
Bisher iſt bereits be⸗ 
ſchloſſen worden, eine Anzahl von Vertretungen im Aus⸗ 
lande aufzuheben, u. a. werden die General⸗Konſulate: 


. in Capeſtownu (Südafrikaniſche Union) und in Dublin (Groß⸗ 


britannien) lianidiert. Die Leiter dieſer Vertretungen ſind 
bereits abberufen worden. Eine weitere Maßnahme dieſes 


Miniſteriums iſt die Verminderung des Etats in ſämtlichen 
Botſchaften und Geſandtſchaften Polens. Das zieht die Ab⸗ 
berufung einer großen Anzahl von Beamten, die im Aus⸗ 


lande tätig find, nach ſich. Bisher find € 
dem Auslande abberufen worden. Die 
gets des Außenminiſteriums 


beendet werden. 
— — 


Beamtenabbau in den Minifterien, 


a 180 Beamte aus 
uktion des Bud⸗ 
ſoll noch vor dem 1. Juli 


Won unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


Der 30. Juni war für zahlreiche Staatsbeamte ein Un⸗ 
glückstag. In allen Miniſterien und e erhielten 

e Kündi⸗ 
gung. Reduziert wurden vor allem diejenigen, welche 4 


gleich ein Ruhegehalt beziehen, weiter Beamte, die noch eine 


weite Anſtellung haben, ſchließlich Beamte, welche diſzipli⸗ 
nariſch beſtraft worden waren. Auch vielen Frauen wurde 
gekündigt, deren Ehemänner nachweislich Arbeit haben. 
Insgeſamt ſollen an einem Tage etwa 15 000 Beamte 
reduziert worden ſein. - 


25 Streit bei der Pot? 


Am 30. v. M. jand eine große Verſammlung der War⸗ 


ſchauer Poſt⸗, Telegraphen⸗ und Telephonbeamten ſtatt, die 


einen ſehr ſtürmiſchen Verlauf nahm. Die Aus⸗ 


führungen der Redner wurden oft durch ſcharfe Zurnſe 

gegen das Sanierungsregime unterbrochen. Gegen 1 Uhr 

nachts wurde eine Reſolution angenommen, worin mit dem 
Streik gedroht 

machung des Gehaltsabbaus) binnen drei Tagen nicht be⸗ 


wird, wenn die Forderungen (Rückgängig⸗ 
rückſichtigt werden ſollten. 


* 


Auch ſeien — 


Liquidierung werden das Miniſterium 


Der eventuellen Proklamierung des Streiks ſoll eine 
Berftändigung mit den Organiſationen der Eiſenbahner 


vorangehen. 


Reduktion der Staatsautos. 


In dieſen Tagen hat der Miniſterpräſident ein Rund⸗ 
ſchreiben erlaſſen, durch welches eine weitgehende Reduktion 


von Autos, die den Staatsämtern zur Verfügung ſtehen, an⸗ 


geordnet wird. Einer Reihe von Amtern und Inſtanzen iſt 


das Recht entzogen worden, ſich eigener Kraftwagen zu be⸗ 
dienen. In manchen Miniſterien wurde die Zahl der Autos 
beträchtlich vermindert. 

Insgeſamt ſind 60 Prozent der bisher in Benutzung 
ſtehenden Autos abgeſchafft worden. . 


Schnaps: und Tabat: Vohfott? 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


Während der Feiertage fand in Tarnow im ſozia⸗ 
liſtiſchen Arbeiterhauſe eine vom Abg. Witos einberufene 
Kreis⸗Tagung der Vereinigten Volkspartei ſtatt. Den 
Vorſitz führte Abg. Malinowſki, das politiſche Referat 
hielt Abg. Witos. An der lebhaften, im Geiſte ent⸗ 
ſchiedener Oppoſition gegen die Regierung geführten Dis⸗ 
kuſſion beteiligten ſich die Abgeordneten Kiernik, Ron, 
Wrona, Brodacki, der gew. Abg. Putek u. a. 

Eine feurige Rede hielt der bekannte ehemalige 
Legionskaplan Geiſtlicher Pan as. Er ſprach von den 
Forderungen, die dieſe ſchwere Zeit an jeden Bauer ſtellt, 
insbeſondere von der Notwendigkeit, zu ſparen. Zum 
Schluß forderte er alle Anweſenden auf, ſich des 
Alkohal⸗ und Tabakgenuſſes zu enthalten. 
Die Bauern erhoben ſich wie ein Mann und legten einen 
feierlichen Eid ab, weder Schnaps zu trinken noch Tabak zu 
rauchen. 


Wieder ein deutſch⸗polniſcher 
Grenzzwiſchenfall. 


Marienwerder, 30. Juni. Wie die „Weichſelzeitung“ 
meldet, wurde am Montag abend der Deichgeſchworene 
Martins aus Rudnerweide mit ſeinen beiden Söhnen 
beim Baden in der Weichſel von einem polniſchen Grenz⸗ 
beamten verhaftet. Martins wies darauf hin, daß er als 
Beamter des gemiſchten Deichausſchuſſes das Recht habe, 
jederzeit die Grenze zu überſchreiten, wobei er außerdem 


noch einen für ihn und feine Söhne nötigen Grenzpaſſagier⸗ 


g in⸗ 
ſchein vorwies. Der polniſche Grenzbeamte wies die E 
wände mit der Bemerkung zurück, daß er nicht leſen könne. 
Wie verlautet, ſollen die drei Deutſchen nach Grünhypff in 
der Nähe von Mewe gebracht worden ſein. 


Paderewſli kommt nicht. 


Warſchau, 2. Juli. (PA.) Geſtern abend erhielt der 
Außen niſter von dem polniſchen Geſandten in Bern, 
Modzelewſki, ein Telegramm, in welchem diefer mitteilt, 


daß im Befinden der Frau Paderewſka plötzlich eine Ver⸗ 


ſchlimmerung eingetreten iſt, jo daß Ignacy Paderewſki im 
letzten Augenblick auf die Reiſe nach Polen verzichten muß. 
Bekanntlich ſollte Paderewſki am 3. Juli als Gaſt des Prä⸗ 
ſidenten der Republik in Warſchau eintreffen und ſich dann 
nach Poſen zur Enthüllung des Wilſon⸗Denkmals begeben. 


Fran Wilſon in Warſchan eingetroffen. 


Warſchan, 2. Juli. 9 
dem Pariſer Zuge die Witwe des ehemaligen Präſidenten 
der Vereinigten Staaten, Frau Wilſon, in Begleitung ihrer 
Nichte Moelling und des Senators Baruch in Warſchau ein⸗ 
getroffen. Auf dem Bahnhof wurde ſie von Vertretern der 
ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden begrüßt, wobei ihr ein 
reizendes Blumenbukett überreicht wurde. Das vor dem 
Bahnhof verſammelte Publikum bereitete der Dame eine 
große Ovation. Frau Wilſon fuhr hierauf nach dem Schloß, 
wo ſie als Gaſt des Präſidenten der Republik Wohnung 
nahm. 

Geſtern abend 8 Uhr empfing der Präſident der Repu⸗ 
blik mit ſeiner Gattin im Schloß Frau Wilſon zum Diner, 


Mobiliſierung 
der nationaldemokratiſchen Kräfte. 


Der „Gazeta Polſka“, dem Hauptorgan des Regierungs⸗ 
blocks, zufolge ſoll nach umlaufenden Gerüchten am 4. Juli, 
d. h. am Tage der Enthüllung des Wilſon⸗Denkmals, zu der 


die Ankunft Paderewſkis erwartet wird, in Großpolen 


eine Mobilifierung der nationaldemokratiſchen Kräfte er⸗ 
folgen, um die Weſtgebiete von der Übermacht der Sanie⸗ 


rung zu befreien: 


„Das Spiel iſt deutlich und verſtändlich. Die Initia⸗ 
toren dieſer Manifeſtation des Lagers des Großen Polen 
in Poſen haben ſelbſt dieſen Sturm entfeſſelt, der zu einer 
verbrecheriſchen Arbeit wird und von dem in der Form von 
wilden Gerüchten und unberechenbaren Phantaſien heute in 


ganz Polen und beſonders im Weſten Polens geſprochen 


wird, daß ſich die Nationaldemokratie mit dem Lager des 


Großen Polen für ein Abenteuer vorbereite. Wenngleich 


in den Spalten der nationaldemokratiſchen Preſſe Dementis 
erſcheinen, iſt feſtzuſtellen, daß vielleicht vollſtändig über die 
Köpfe der Parteiſtäbe der Nationaldemokratte hinaus der⸗ 
artige umſtürzleriſche Alarme in der Maſſe der Volks⸗ 
gemeinſchaft verbreitet werden.“ 

Das Blatt kommt zu dem Schluß, daß ſolche Abenteuer 
Waſſer auf die deutſche Mühle ſeien, wobei es den „Stahl⸗ 
helm“ zitiert, der ſchreibt: „Noch einige Wochen und das 


Poſener Gebiet wird wieder deutſch.“ 


x #7 
Warſchau, 2. Juli. (Eigene Drahtmeldung). Seit eini- 


gen Tagen gingen in der Hauptſtadt phantaſtiſche Gerüchte 


um üßer angebliche Zwiſchenfälle in Warſchau und in der 
Provinz, worunter ſich auch Nachrichten befanden über ge⸗ 


wiſſe Aufruhr und Verhaftungen. Dieſes Gerede gelangte 


bis in den Seim, was die unteren Beamten des Sejm in 
der Sejmkanzlei meldeten. Dieſe Gerüchte ſtreute der 
Hauswart des Nationalen Klubs, Wlodzimierz Jablonow⸗ 
ſki, aus, der verhaftet und dem Unterſuchungsrichter wegen 


Bergehens gegen den 8 120 St. G. B. . 
telt wurd l . d. zur Verfügung ge 


(PAT.) Geſtern nachmittag iſt mit 


Wieder ein deutſcher Wahlproteſt abgelehntl 
Warſchau, 1. Juli. 
am Sonnabend über den deutſchen Proteſt gegen die Seim- 


kannten Terrorfälle während der Wahlzeit in 1 e 
ſelbſt vom Völkerbund erörtert und die Peg ee 
gegen die Wahlmißbräuche als berechtigt auerkaunt wur⸗ 
in Im Schlußſatz bat Abg. Roſumet auch das Oberſte Ge⸗ 
richt um eine gerechte Urteilsfällung. Der Vertreter der 
3 Rechtsanwalt Ettinger, verſuchte die deutſche 
. a widerlegen, wobei ſeine Ausührungen eine glän⸗ 
. der oberſchleſiſchen Verhältniſſe bewieſen. 
—— r Staatsanwalt beantragte die Ablehnung des Pro- 
Nach dreiviertelſtündiger Beratu 
ug verkündete der Ge⸗ 
richtshof das Urteil, das auf Ablehnung des deutſchen Eiu⸗ 
ſpruches gegen die Wahlen lautete. 


Oſten Berlins, in der Frankfurter Allee, i 
, ee, iſt es am 
mn abend zu ſchweren kommuniſtiſchen Ausſchreitun⸗ 
mmen. Etwa 800 Kommuniſten ſammelten ſich von 


Salve von etwa 40. Schüſſer 
. Der Oberwachtmeiſter Emil 
Kuhfeld, der Führer Be fi 
j erfa „ 
einen ee 3 fallkommandos, wurde durch 
ort nach den Vorfällen ſetzten die Ermittlunge 
zolitiſchen Polizei ein. Ste hatten das raue 


Hand gegen die Polizeibeamten vo: 
n einer tr 
aus u einzelne organiſiert waren. zentralen Stelle 
an anderen Stellen der Stadt kam es im Lau 

des Sende zu Zuſammenſtößen mit Kommuniſten. 8 
die den Polizeipräſident hat auf die Ergreifung der Täter, 
menſtöß Polizei⸗Oberwachtmeiſter Kuhfeld bei den Zuſam⸗ 
töteten I in der Frankfurter Allee durch einen Schuß 

Der Men Obdnung von 3000 Mark auögefeht. 
ſtänbnis mit dem nenne Polizeipräfident hat im Einver- 


ko i 
tak taz lischen Überfälle neu geſchaffenen Lage die Spar. 


Danziger Ermüchtigungs⸗deſetz 


angenommen. i 
gen 8 — nahm in feiner heut 


Koalition gegen 17 der Linken d 
5 das Ermäch 
* . ten delle der ehe — 
nahmen zu er i f 
das Vereins⸗ und Verſammlungs ns ne 


von Hieb⸗ und n uſm N 
tagte ſich das Ban 26. Auguſt. ver⸗ 


Während der Beratungen kam es zwiſchen e 
kraten und Nationalſozialiſten ee monlaldemo; 
riſchen Szenen, die den Ausſchluß dreier ſchtalbe nag 
Abgeordneter von der Sitzung zur Folge hatten 5 1 
einer Unterbrechung der Beratungen führte. u 


Ausweiſung der Königin Helene? 


London, 2. Juli. (Eigene Drahtmeld 
zieller Dementis der rumäniſchen Regterungsprefte uffi⸗ 
die hieſigen Blätter die Nachrichten aus Bukareſt e halten 
daß die Gattin des Königs Karl, die Prinzeſſin Ser aufrecht, 
infolge des Gebrauchs eines ungeeigneten N nicht 
krankt iſt, ſondern daß fie Sel bſtmord be eh els er⸗ 
und zwar aus Verzweiflung darüber, daß 3 wollte, 
Ausweiſungsbeſehl gegen fie unterzeichnet batte nig einen 


Republik Polen. 
Auflöſung der Gemeindevertretung in Kral 


Krakau, 1. Juli. (PAT) Der Kra N 
hat dem dortigen Stadtpräſidenten, Cenader „elde 4 
Verfügung über die Auflöſung der a 17 eine 
vertretung der Stadt Krakau überſandt und den ade. 
präſidenten ſowie den amtierenden Bizepräſidenten Re 
Erledigung der laufenden Gemeindeangelegenheiten t der 
zum Zuſammentritt der neuen Stadtverordnetenverfa bis 
lung betraut. Dem Stadtpräſidenten wurde ein Beirat zur 
Seite geſtellt, der das Recht hat, die Tätigkeit des Ma 
giſtrats ſowie der anderen kommunalen Behörden u 5 
Unternehmungen zu beauſſichtigen und zu kontrollieren u 


BEE TEEN ee ER 
50 Tote beim Euchari 
iu 8 anten den Kongreß 


1. Juli. 


6 (Eigene Drahtmelbung]! Aus 


Schaulen wird gemeldet, daß während Euchariſti⸗ 
ſchen Kongreſſes, an welchem * 100 000 Verben 1 
nahmen, eine furchtbare Kataſtrophe t hat. 
Augenblick, als ein großer Teil der Meuſchen in der Orts⸗ 
kirche und auf dem Kirchplatz verſammelt war, fiel ulötzlich 
der Ruf: „Eine Bombe wurde geworſen!“ Die Menſchen⸗ 
menge wurde von einer fürchterlichen Panik ergriffen, Die 
in der Kirche Verſammelten verſuchten eiligſt, die Ausgänge 
zu erreichen, wobei im Gedränge Frauen und Kinde r 
erdrückt wurden. Bis jetzt find 50 Todesopfer gemeldet. 
Die Behörden haben ſofort eine energiſche Unterſuchung des 
Falles eingeleitet. Es wurde feſtgeſtellt, daß an dem im 
8 Te e . eine geringfügige De⸗ 
tonation hervorgerufen haben ſoll, was die furchtbare Kata⸗ 
ſtrophe zur Folge hatte. N u 


Kürten heute hingerichtet. 


Berlin, 2. Juli. (PA.) Nachdem die Preußiſche Re⸗ 
gierung in ihrer geſtrigen Sitzung das Geſuch um Begnadi- 
gung des im April d. J. zum Tode verurteilten Maſſen⸗ 
mörders Kürten abgelehnt hatte, iſt dieſer am heutigen 
Donnerstag, 6 Uhr früh, auf dem Gefängnishof in Köln, 
wohin der Verurteilte aus Düſſeldorf überführt worden 
war, durch die Guillotine hingerichtet worden. geh 


Erhöhung des Auslandsportos. 
Einführung von Ortsbriefen. 


Das Poſtminiſterium hat ab 1. Juli eine Anderung 


des bisherigen Poſt⸗ und Telegraphentarifs angeordnet. 
Der neue Tarif ſetzt das Porto 


20 Gramm: 15 Groſchen, 
Groſchen, über 250 bis 500 Gramm: 40 Groſchen. 


20 Groſchen. 
Die Zuſatzgebühr für Wertbriefe 
10 Groſchen wurde im Inlandverkehr abgeſchafft. 
Gewöhnliche Auslandsbriefe 


60 Groſchen. Für 


Groſchen erhoben. Nach Sſterreich, 


50 Groſchen für gewöhnliche Briefe bis 20 Gramm erhöht. 


Jede weitere 0 Gramm koſten wie bisher 30 Groſchen. 
Auslandspoſtkarten koſten nach dem neuen Tarif 


5 Groſchen, mit bezahlter Rückantwort 70 Groſchen (bisher 
30 und 60 Groſchen). Nach Sſterreich, der Tſchechoflowakei, 
Rumänien und Ungarn wurden die Gebühren für Poſt⸗ 
karten von 25 auf 30 Groſchen erhöht, mit bezahlter Rück⸗ 
antwort von 50 auf 60 Groſchen. 

Im Telegrammverkehr wurden die Gebühren 
für Ortstelegramme von 15 auf 5 Groſchen für das Wort 
herabgeſetzt. Die bisherige Grundgebühr wurde von 50 
auf 25 Groſchen ermäßigt. Im Telegrammverkehr im In⸗ 
lande ſind die Gebühren ohne Anderung geblieben und be⸗ 
tragen 15 Groſchen für jedes Wort und 50 Groſchen Grund: 
gebühr. Die Gebühr für poſtlagernde Depeſchen 
(G. P. und T. R.), für die bisher 10 Groſchen erhoben wur⸗ 
den, iſt abgeſchafft worden. 5 

Die Gebühren für Ferngeſpräche ſind ebenfalls 
erhöht worden und betragen: in der erſten und zweiten 
Zone (Entfernung von 25 bis 50 Kilometern) anſtatt 1 Zloty 


1,20 Zloty für ein Dreiminutengeſpräch, in der dritten und 
den folgenden Zonen anſtatt 1,60 Zloty 2 Zloty. Die Ge⸗ 
bühren für Preſſegeſpräche ſind ebenfalls erhöht worden; 
fie koſten in der zweiten Zone anſtatt 50 Groſchen 60 Groſchen 
für ein Dreiminutengeſpräch, in der dritten und den weite⸗ 


ren Zonen anſtatt 80 Groſchen 1 Zloty... Die Gebühren für 
dringende Geſpräche wurden in der zweiten Zone von 
3 Zloty auf 3,60 Zloty und in der dritten und den weiteren 
Zonen von 4,80 auf 6 Zloty erhöht. 

0 


Dieſe neuen Gebührenerhöhungen find nicht danach an⸗ 
getan, der Wirtſchaft die erſehnte Erleichterung zu bringen. 
Sie ſtehen in einem merkwürdigen Gegenſatz zu der Preis⸗ 


ſenkungsaktion der Regierung. l 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausbrück⸗ 
licher Angabe der Quelle 3 — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


a a Bromberg, 2. Juli. 
Bewölkungszunahme und Abkühlung. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


N ngszunahme, Gewitterregen und 


Geheimnisvoller Mord. 


Auf den Wieſen von Gorſin (Gorzen) in der Nähe von 
Sleſin hat man die Leiche eines etwa 25 jährigen Mannes 
aufgefunden. Die hieſige Kriminalpolizei hat ſofort Beamte 
an den Tatort entſandt, um eine Unterſuchung einzuleiten. 
Bisher iſt nur feſtgeſtellt, daß es ſich bei dem Toten um einen 
Mann namens Wlabyſtaw Sikorſki, zuletzt wohnhaft in 
Tremeſſen, handelt. Die Unterſuchungs behörde verfolgt be⸗ 
reits eine beſtimmte Spur, die zur Feſtnahme der Täter 
führen dürfte. 


5 Beſchaffung von Urkunden aus Polen. Bekauntlich 
iſt es nicht ganz einfach, ſich von Deutſchland aus Urkunden 
aus Polen zu verſchaffen. So weit es ſich um Beſcheini⸗ 
gungen evangeliſcher Pfarrämter handelt, beſtehen natürlich 
keine Schwierigkeiten. Schlimmer iſt es bei Beſcheinigungen, 
die von polniſchen Behörden nötig ſind, da dieſe zum großen 
Teil auf deutſche Anfragen nicht antworten. Für Katho⸗ 
liken, die ſich von Deutſchland her um amtliche Beſcheini⸗ 
gungen aus Polen bemühen, hat nun der Erzbiſchof Dr. 
Hlond eine beſondere Abteilung in ſeiner Kanzlei geſchaffen, 
die die Beſchaffung von Geburts: und Taufſcheinen, ſowie 
Ehefähigkeitszeugniſſen ermöglichen ſoll. 

‚ $ Bromberger MotorradfahrersErfolg beim Grand-Prix 
von Polen. Einen ſchönen Erfolg konnte am letzten Sonn⸗ 
tag in Kattowitz wieder der Bromberger Motorradſport 
für ſich verbuchen und damit beweiſen, daß die Bromberger 
Fahrer nach wie vor zu den beſten Vertretern dieſes 
Sportes in Polen zu zählen ſind. Bei dem Grand-Prix 
von Polen auf der 328 Kilometer langen Rennſtrecke ſtar⸗ 
tete gegen die ſchärfſte in⸗ und aus ländiſche Konkurrenz der 
bekannte Bromberger Sportsmann Graf von Al vens⸗ 
leben ⸗Oſtrometzto auf Motoſacoche und errang die 
zweitbeſte Zeit des Tages mit 110 Stundenkilometer im 
Durchſchnitt, womit er mit nur 1⸗Kilom.⸗Std.⸗Geſchwindigkeit 
hinter dem erſten Preisträger, dem Schweizer Fabrikfahrer 
Dilter, zurückblieb. Die ca. 100 000 zählende Zuſchauer⸗ 


für Ortsbriefe 
herab. Die Gebühren betragen: für Briefe im Gewicht bis 
über 20 bis 250 Gramm: 3 
Orts⸗ 
poſtkarten koſten 10 Groſchen, mit bezahlter Rückantwort 


in Höhe von 


im Gewicht bis 
20 Gramm koſten nach dem neuen Tarif anſtatt 50 Groſchen 
jede weitere 30 Gramm werden 30 
der Tſchechoflowakei, 
„Rumänien und Ungarn wurden die Gebühren von 40 auf 


der Angeklagte 


* 
menge zollte der bisher auf dieſer Rennſtrecke noch nicht 
erzielten Leiſtung (vorjähriger Gewinner Bauhofer, 
Deutſchland, 104 Kilometer Stundendurchſchnitt) entſprechen⸗ 
den Beifall. 7 ; 

8 Internationales Ringkampfturnier. Die Endkämpfe 
bringen das Publikum immer mehr in Wallung. Der 
geſtrige Abend war mehr als der Höhepunkt eines unge⸗ 
bührlichen Verhaltens des Publikums. Man hätte an⸗ 
nehmen müſſen, daß der Offenſivgeiſt mit der Dauer der 
Kämpfe ein wenig nachlaſſen würde. Der Hagel von Flaſchen 
und Gläſern auf den Bulgaren Martinoff war der Gegen⸗ 
beweis für eine derartige Annahme. Man muß ſich nur 


wundern, daß es bei dieſer Kanonade keine Verletzungen 


gab. Den Sturm entfeſſelte der Kampf Martinoffs 
gegen Sztekker, als dieſer den Bulgaren nach 14 Minu⸗ 
ten rückſichtsloſen Kampfes auf die Schultern legte. Marti: 
noff konnte die erlittene Niederlage keineswegs verſchmer⸗ 
zen und attackierte in blinder Wut feinen Beſieger. Noch 
bevor ſich die Wogen glätteten, entfeſſelten ſich neue Stürme, 
als Jaago den zweiten Liebling des Publikums Pineeki 
durch überwurf aus dem Doppelnelſon regelrecht auf die 
Schultern legte. Jaago hatte eine ganze Skala der liebens⸗ 
würdigſten Ausdruckserſcheinungen von ſeiten des Publi⸗ 
kums hinzunehmen. Eine Überraſchung war der Sieg des 
Oſtpreußen Kornatz gegen den Mongolen Wajnura. 
Beide überboten ſich in Brutalität und Rückſichtsloſigkeit. 
Der neue Stern Luppa zeigte im Kampf gegen den ſym⸗ 
pathiſch ringenden Szeserbinſki ſoviel Brutalität, daß er be⸗ 
reits in der erſten Minute zwei Verwarnungen erhielt. 
Szezerbinſki unterlag nach ſechs Minuten. Eine Meiſter⸗ 
leiſtung an Ringkampftechnit zeigte Steinke (Berlin), der 
den rückſichtsloſen Franzoſen Saint Ma rs in der 24. Mi⸗ 
nute auf die Schultern legte. M 

$ Beim Pferdetränken ertrunken. Der Knecht Gram- 
lewicz des Landwirts Theoftl Axrezynſki in Groß 
Wudſchin begab ſich mit den Pferden zum Teich um dieſe zu 
tränken. Dabei ging er ſelbſt in das Waſſer, erlitt einen 
Herzſchlag und ertrank. en 

§ Wegen Brandſtiftung verurteilt wurde der 47jährige 
Landwirt Ludwig Kataftafz, wohnhaft in Dochanowo 
bei Znin. Er hatte ſein Grundſtück, wie die Gerichtsver⸗ 
handlung ergab, vorſätzlich in Brand geſteckt, um ſich in den 
Beſitz der Verſicherungsſumme zu ſetzen. Das Feuer war 
auf zwei andere Grundſtücke übergegangen, die ebenfalls 
reſtlos vernichtet wurden. Das hieſige Bezirksgericht ver⸗ 
urteilte den angeklagten Landwirt zu drei Jahren 
Zuchthaus. 

$ Zu einer Schlägerei kam es auf dem Kornmarkt 
zwiſchen einem Autotaxen⸗Chauffeur und einem Radfahrer. 
Beide wollten einander davon überzeugen, baß ſie auf der 
verkehrten Straßenſeite gefahren waren. Nachdem ſie ein⸗ 
geſehen hatten, daß der Gegner einen ebenſo harten Kopf 
wie ein dickes Fell hatte, beſtiegen ſie, mit leichten Ver⸗ 
letzungen verſehen, ihre Fahrzeuge und fuhren davon. 

Ss Fahrraddiebſtähle. Dem im Kreiſe Bromberg wohn⸗ 
haften Staniſtaw Walkowſki entwendete man ein Fahr⸗ 
rad, das er in der Seminarſtraße ohne Aufſicht hatte ſtehen 
gelaſſen. Es handelt ſich um ein Rad der Marke „Kurjer“, 
ſchwarz lackiert, rote Bereifung, Regiſtriernummer 6558, 
Fabriknummer 31376. — Aus der unverſchloſſenen Wohnung 
des Kujawierſtraße 96 wohnhaften Kazimierz Kozaktie⸗ 
wic wurde ein Fahrrad der Marke „Lucznik“ geſtohlen. 


Das Rad wies die Jabriknummer 20468 und die Regiſtrier⸗ 


nummer 10891 auf. — Ein drittes Fahrrad wurde Andreas 
Balbus aus dem Korridor des Hauſes Friedrich⸗Wil⸗ 
helmſtraße (Zygm. Auguſta) 3 geſtohlen. \ 
$ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
zwei Perſonen wegen Mordverdachts, eine wegen Diebſtahls 
und eine aus einer Erziehungsanſtalt geflohenen Perſon. 


Doppelmörder Witek zu 15 Jahren Zuchthaus 
verurteilt. 


Oſtrowo, 1. Juli. Vor dem hieſigen Bezirksgericht hatte 
ſich am heutigen Tage der Doppelmörder Witek aus 
Bembnica zu verantworten. Außer ihm nahmen der 
Schmiedegeſelle Piotr Makſymenko und der Arbeiter 
Richard Nowak auf der Anklagebank Platz. 

Die Verhandlung ergab, daß W. an dem verhängnis⸗ 
vollen Tage an einer Taufe teilnahm, bei der drei Liter 
Alkohol verzecht wurden. Am Abend des gleichen Tages 
begab er ſich mit ſeiner Frau ins Gaſthaus zu der dort ſtatt⸗ 
findenden Hochzeit des Landwirts Stuko wſki. Unter den 
Hochzeitsgäſten hatten ſich im Saal eine größere Anzahl un⸗ 
geladener Gäſte eingefunden, die ruhig an den Tänzen teil⸗ 
nahmen. . Als Witek in dem Saal erſchienen war, begann 
eine Schlägerei. Witek wandte ſich mit 
einem Revolver an die Muſiker und zwang fie zum Ver⸗ 
laſſen des Saales. Er gab drei Schüſſe aus ſeinem Revolver 
ab und verletzte zwei der Muſiker tödlich. An der Schlägerei 
beteiligten ſich die beiden anderen Angeklagten. 5 

In der Anklagerede des Staatsanwaltes werden den 
Angeklagten mildernde Umſtände abgeſprochen. Für Witel 
wird eine Zuchthausſtraſe von acht Jahren beantragt und 
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer 
von fünf Jahren, für die beiden anderen Angeklagten eine 
Gefängnisſtrafe von einem Jahr. Der Gerichtshof erkannte 
gegen Witek wegen vorſätzlichen doppelten Mordes auf 


fünfzehn Jahre Zuchthaus, Aberkennung der bür⸗ 


gerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jahren, gegen 
Makſymenko auf ein Jahr Gefängnis. Nowak wird wegen 
Mangels an Bemeijen freigeſprochen. 


s Aus dem Landkreiſe Bromberg, 30. Juni. Am Sonn⸗ 
tag veranſtaltete der Landwirtſchaftliche Verein 
eine Flurſchau unter Leitung des Vorſitzenden. Im An⸗ 
ſchluß daran fand im Eichberger Wäldchen ein Tanz ſtatt, 
welcher jung und alt bis zum Morgen vereinte. 

Crone (Koronowo), 1. Juli. Beim hieſigen Stan⸗ 
desamt wurden in der Zeit vom 31. 5. bis 30. 6, zur An⸗ 
meldung gebracht: 12 Geburten (4 männliche und 8 weib⸗ 
liche), 4 Eheſchließungen und 11 Sterbefälle. 

CH Pudewig (Pobiedziſka), 30. Juni. In der Ortſchaft 
Amwald hieſigen Kreiſes brach ein Großfeuer aus, durch 
das drei Grundſtücke eingeäſchert wurden. Die Familie des 
Landwirts Paul Förſter, bei dem der Brand ausge⸗ 
brochen war, konnte nur das nackte Leben retten. Infolge 
des ſtarken Windes wurde das Feuer auf die Auweſen der 
Landwirte Auguſt Wegner und Emil Hildebrandt 
übertragen. Beide Wirtſchaften ſind bis auf die Um⸗ 
faſſungsmauern niedergebrannt. Förſter war nur niedrig 
verſichert und erleidet einen Schaden von 12000 Ztoty. Der 
Schaden der beiden anderen Wirte iſt durch Verſicherung 
gedeckt. 8 

2. Inowroclaw, 1. Juli. Seit Jahren ſchon wurden 


Güterwagen erbroden und beraubt, ohne daß 


es gelungen wäre, den oder die Täter zu ſtellen. Bei einer 
kürzlich erfolgten Beraubung eines Güterwagens führten 
energiſche polizeiliche Recherchen endlich auf die Spur der 
Diebe. Der Hauptanführer, dem zur Laſt gelegt wird, die 
Diebſtähle bereits ſeit 8 Jahren ſyſtematiſch auszuführen, 
wurde in der Perſon des hieſigen Hausbeſitzers und 
Reſtaurateurs Stanislaus Dota auf dem Terrain der 
biejigen. Saline, wo er ſich verſteckt hielt, ſeſtgenommen und 
dem Gerichtsgefängnis zugeführt und mit ihm die beiden 
Brüder Pamarzanſki. Die Diebe nahmen alles, was 


ihnen in die Hände fiel, Stoffe, Lebensmittel und auch 


Tabakwaren. Die letzteren wurden ihnen zum Verhäng⸗ 
nis; es handelte ſich um ca. 1 Zentner Rauchtabak, der jedoch 
ſichergeſtellt werden konnte. — Seit heute Morgen ſtrei⸗ 
fen. infolge der hohen Wegeſteuer die Autobuſſe und Auto⸗ 
droſchken unſerer Stadt. — Geſtohlen wurden dem hie⸗ 
ſiegen Einwohner Teofil Switajſki Hühner im Werte 
von 50 Zloty und der Frau Gabriele Fleiſcher eben⸗ 
falls einige Hühner. 2 

z. Kruſchwitz (Kruſzwice), 1. Juli. Wieder eine 
Leiche auf den Eiſenbahnſchienen gefunden. 
Auf den Eiſenbahnſchienen der Linie Inowroclaw—Kruſch⸗ 
witz wurde zwiſchen Podbojowie und Tupadly die Leiche 
eines unbekannten Mannes gefunden. Der Tote iſt ca. fünf⸗ 
zig Jahre alt. Die Anzeichen laſſen auf Selbſtmord ſchließen. 

m Mrotſchen (Mrocza), 29. Juni. Der hieſige Land⸗ 
wirtſchaftliche Lokalverein veranſtaltete am 
geſtrigen Sonntag eine Flurſchau. Nachdem ſich die 
Mitalieder bis 2 Uhr nachmittags im Schillertſchen Lokale 


in Mrotſchen verſammelt hatten, beſtiegen ſie die von den 
Herren Ernſt v. Lehmann⸗Mathildenhöhe, Hermann Falken⸗ 


thal⸗Slupowo und Fritz Pampe⸗Biſchofsthal bereit geſtellten 
Wagen und beſuchten die Güter des Herrn v. Lehmann, fo: 


wie das Gut des Herrn Papſtein in Hedwigshof. Die An- 


gehörigen der Mitglieder fuhren mit Muſik in den von 
Herrn v. Lehmann freundlichſt zur Verfügung geſtellten und 
herrlich gelegenen Winaer Wald. Dortſelbſt konzertierte 
die Muſikkapelle Kietzer. Bei Tanz und Büchſenſchießen 
blieben die Teilnehmer bis in die frühen Morgenſtunden 
zuſammen. 227 

c Polen (Pozuan), 1. Juli. Wegen Arbeits⸗ 
loſigkeit warf ſich der fr. Flottwellſtraße 6 wohnh ste 
Maurer Stauiſtaw Poſpieſzuy in Wilda vor einen 
Straßenbahnwagen, erlitt aber, da der Wagenführer noch 
rechtzeitig hielt, nur geringfügige Kopf⸗ und Beinverletzun⸗ 
gen. — In der Nähe des evangeliſchen Friedhofs am fr. 
Markgraſenring wurde heute früh der Student Heinrich 
Baeczkowſti, der im Ledigenheim auf der Fiſcherei 
wohnte, erhängt aufgefunden. Der Grund des 
Selbſtmordes iſt noch nicht aufgeklärt. — Seit vergangenem 
Sonnabend vermißt wird der 14jährige Schüler Witold 
Zborowſki aus der fr. Kronprinzenſtraße 90. — Bei 
einem Einbruch in der fr. Waſſerſtraße 11 bei Michael 
Dolata wurden drei Spitzbuben überraſcht und flüchteten. 
Als die Frau Dolata einem Einbrecher entgegentrat, griff 
dieſer zum Meſſer und verſetzte ihr einen Stich in den Kopf. 
Er wurde feſtgenommen und als der Arbeiter Ludwig 
Stelmaſzyk aus der fr. Obornikerſtraße 19 erkannt. — 
Auf dem Bürgerſteige in der fr. Bäckerſtraße von einem 
Kraftwagen überfahren und ſchwer verletzt wurde die 
22jährige Helene Majewſka. — Geſtern mittag wurde in 
der Großen Berlinerſtraße der dreijährige Eugen Breik, 
der offenbar unheauſſichtigt auf der Straße ſpielte, von der 
Straßenbahn überfahren. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 2. Juli 1931. 


Krakau — 2.82, Zawichoſt + 1,16, Warſchau + 0,85; Plock 0,48, 
Thorn + 0,22, Fordon ＋ 0,40, Culm -+ 0,12, Grau enz -+ 0,30, 
Kurzebrak + 0,60, Piekel — 0,25, Dirſchau — 0,48, Einlage + 2,82, 
Schiewenhorſt ＋ 2,58. r 
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| . einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 149 
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durfen. Sie für die zarte und empfindliche 
Haut Ihres Kindes nur die milde 


- KINDERSEIFE 


verwenden. Nivea-Kinderseife, wird nach 
ärzilicher Vorschrift 3 mit ih. em 


seidenweichen Schaum 


Preis Zt, 1.50 


ringt sie schonend 
in die Hautperen ein und macht sie frei für 
eine gesunde und kräftige Hautatmung,. 


Nivea-Kinder sind ein Stolz der Mütter! 


einreiben. 


4 


I 4 


NIVEA -CREME 
NIVEA OL (tr) 


Beide enthalten — als einzige ihrer Art — das hautverwandie, haufpfle- | 

gende Eucc-it, beide vermindern die Gefahr schmerzhaften Sonnenbrandes, beide 

ea Ihnen wundervell gebräunte Hauitönung, auch bei bedecktem Himmel, N 
rome wirkt überdies an heissen Tagen angenehm kühland, i\ivaa-Ol hingegen schützt 

Sie bei unfreundlicher 8 gegen zu starke eine die leicht zu 8 

au 


führen kann, e dass Sie 


So müssen Sie luft und sonnenbaden! 


Vor der Sonnenbestrahlung, de niemals mit nassem Körper erfolgen darf, müssen Sie - 


ren Körper kräffig mit 


ivea- 


rkäl ungen 
an kühlen Sommertagen Ihren Körper in Licht, Luft 


Wasser baden können, 


Nivea-Creme: Zt, 0,40 bis 2.60 | Nivea-Öl: Zt. 2.— und 3,50 
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Wir 


Bihtin 1. Hausbeſttzer u. Landtoirte 
vergeben B au 9 e 1 d! 


ir verkaufen in beliebigen Mengen 


muslorierie Heferne ele 


Rettung für Hautkranke! 


Hautereme „Hellwunder“ pana a 
anziger Patent Nr. 1919. Einzig- 
überwiegend in der Stärke 23 mm, welche Bus Kosmetikum zur Pflege der Haut, hilft vermöge seiner 5 und 9 p o t 5 eken⸗Darle 5 n 
Ausbeſſerungszwecke an Häuſern, Scheunen. — —— selbst in verzweifelten Fällen bei sämtlich. 8 Eigenes Kapital 10—15 % vom Darlehnsbetrage 
Ställen uſw. eignen, zu annehmbaren und — auch Bartflechte, offenen Beinschäden, ff i erforderlich welches in kleinen Monatsraten erspart 
Soon Mie G2, Poet af, ds „Fes Ng e e N e ee mare 
p a C. Lasy Polskie glanzende Anerk D chäden usw. N nien, nur 6-8 % Amortiiation 
8 Soisko D Tennungen. Bei Nichterfolg Geld zurück! N 70 l 5 
Sägewerk ö 0 eh Preis 8.60 l. Versand per Nachnahme, bei Voreinsendung - „Hacege e. G. n. b. 95 Janzig. Hanfapl. 2b 


des Betrages portofrei. Bei Besteſlüng Zweckangabe erbeten. Herr W. Biehler, Bromberg, Maris. Foch 
— = U ’ Focha 23/25. 
Extra billiger 


Lötlampen r Kosm. Laboratorium „Klossin“ n ————— 
a Be zul Nelſel] nern pute 
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(Gdansk), Hundegasse 43. 
Schweißbrenner 


Das beite von allen alkoholfreien Getränken 


= 5 r g 
Neumann & Knit ter ist die erfrischende auf Milchsäure bereitete Große Auswahl in allen Arten. n jahrzehnte lange Haltbarkeit ohne An 
FF 5 66 eſtpaare zu ganz bedeutend ech zu billigstem Preise ab 
Bei hf 8 59 O- ranza A herabgeſetzten Preiſen. unserem Lager sofort lieferbar. 
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der „BROWAR BYDG6OSKI". rr. Wisniewski, Mostowa 7. Pe eden -H r, 


Zu beziehen in allen Lokalen, Cafés, Lebens- 
mittelgeschäften, Kiosken, Gärten e 


„BROꝶ WAR BYDGOSKI“ 


Baukalk 


empfiehlt prima Ware 


; 3. Hütter. Mrocza 
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aushalt von ſofort Fähigkeiten: guter deutsch-pol- 
nischer Korrespondent und Ueber- 
setzer, flotter Maschinenschreiber, 
vertraut mit der Buchführung und 
sonstigen Büroarbeiten. 


Wer hraucht diesen Mann? 


Zuschriften erbeten unter E, 6529 
an die Geschäftsstelle dies, Bla tes. 
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Nr. 149. 


Pommerellen. 


2. Juli. 


Graudenz (Grudziadz) . 
„Wilta“⸗Tagung. 

Am 24. v. M. hielt die „Wilka“ ihre letzte Verſammlung 
im alten Gewande ab, da die Neuordnung im Landbund 
Weichſelgan in Zukunft nur die Einzelmitgliedſchaft vor⸗ 
ſieht. Von einzelnen Mitgliedern wurde an alle die Bitte 
gerichtet, an der Verwirklichung des neuen Planes mitzu⸗ 
arbeiten. 

Geſchäftsführer Gerlich batte zum Thema ſeines 
Vortrages eine Beſprechung der landwirtſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe in Rußland gewählt. Seine eingehenden und mit 
großem Beifall aufgenommenen Schilderungen wußte er 
ſehr anſchaulich und feſſelnd zu geſtalten. Das Schlußwort 
des Redners klang in die Mahnung aus, das Anſehen des 
landwirtſchaftlichen Schaffens und damit das Intereſſe an- 
derer Stände für dieſen ſchweren Beruf zu erhalten, ſowie 
mit dem Wunſche, daß unſere Landwirtſchaft und uunſere 
Bauern nicht das traurige Schickſal der Felaken in Rußlaud 
erfahren mögen. 


x DREIER Nachrichten. In der Woche vom 22. 
bis zum 27. Juni d. J. gelangten auf dem hieſigen Standes⸗ 
amt zur Anmeldung: 24 eheliche Geburten (14 Knaben, 
11 Mädchen, unter letzteren ein Zwillingspaar), jerner 
4 uneheliche Geburten (1 Knabe, 3 Mädchen), ſowie 8 Ehe⸗ 
ſchließungen und 8 Todesfälle, darunter ein Kind bis au 
einem Jahr (Mädchen!). 

Eine neue Anlage wird zurzeit von der 1 

Gärtnerei an der Oberbergſtraße (Nadgörna) gegenüber 
dem Einlaufe der Kaſernenſtraße (Koſzarowa) geſchaffen. 
Arbeitsloſe ſind mit den nötigen Nivellierungen beſchäftigt. 
Das Terrain für die Anlage hat der Beſitzer, Prokuriſt 
Peikert, freundlichſt für den guten Zweck überlaſſen. 
Leider muß wie ſo oft, ſo auch hier darüber Klage geführt 
werden, daß die Bemühungen zur Verſchönerung dieſer 
Stadtgegend nicht die erforderliche Wertſchätzung finden; 
im Gegenteil, die Gartenverwaltung macht die traurige 
Wahrnehmung, daß das, was im Laufe des Tages geſchafſen. 
worden iſt, abends von Kindern und wohl auch Erwachſenen 
zertrampelt und verwühlt wird. An die dortigen Anwohner 
richtet man daher die Mahnung, fulhen Zerſtörungen zu 
wehren und damit zu verhindern, daß die Sorge von Ver⸗ 
ſchönerungsverein und Stadtverwaltung, ſei es aus Nach⸗ 
läſſigkeit oder gar in böſer Abſicht, zuſchanden gemacht 
wird. 
Der Streik der Autobuſſe und Autodroſchken iſt auch 
in Graudenz erfolgt. Seit Mittwoch mittag hat der Ver⸗ 
kehr der Autobuſſe aufgehört, und auch die Autodroſchken 
ſind an der Demonſtration gegen die übermäßig hohe Wege. 
ä beteiligt. 

Durch Zufall dem Tode entroanen iſt ein nn 

Bürger von Graudenz, Herr von Szy⸗ 
m Am Sonntag hatte er an einer Fahrt nach 
Neuenburg teilgenommen. Um früher heimzukommen, 
wollte er den Omnibus benutzen, hatte ihn aber aus einem 
gewiſſen, unbeſtimmter Gefühl heraus wieder verlaſſen und 
war mit dem Dampfer, der erſt am frühen Morgen in Grau⸗ 
denz eintraf, nach Hauſe gefahren. Hier angelangt, fand er 
feine Katze in der Stube an der Tür liegend tot vor und 
nahm ſtarken Gasgeruch wahr. Nach Offnen der 
Fenſter und Türen konnte feſtgeſtellt werden, daß der Gas⸗ 
ſchlauch gebrochen und zur Erde gefallen war. Seit Jahren 
war es die erſte Nacht, daß der alte Herr ſeiner Wohnung 
fernblieb, und als ein beſonders glücklicher Umſtand iſt es 
zu bezeichnen, daß die in Fröhlichkeit verbrachte Dampfer⸗ 
fahrt erſt ſo ſpät oder beſſer früh endete, daß v. Sz. nicht zu 
Bett gegangen und ein Anzünden der Lampe nicht mehr 
nötig war, ſo daß auch ein Exploſionsunglück für das gange 
Haus vermieden wurde. 

Browningſchüſſe in der Nähe des Stadttheaters. ur 
Sonntag fand auf dem im Garten des Stadttheaters beſind⸗ 
lichen Tennisplatz ein Wettſpiel ſtatt. Dabei flog gegen 
Mittag ein Ball über den Zaun der 8 ſtädtiſchen 
Schneidemühle. Der zum Zurückholen des Balles geſchickte 
Knabe mußte die gefährliche Erfahrung machen, daß dicht 
neben ihm mehrere Schüſſe erdröhnten. Es ſtellte ſich her⸗ 
aus, daß die Schüſſe von dem Inhaber der Schneidemühle, 
Sredzinſki, Bahnhofſtraße (Dworcowa) 13/19, abge⸗ 
geben worden ſind. Ob die Kugeln dem ballholenden Jungen 
gegolten haben oder aus anderem Grunde abgeſchoſſen wor⸗ 
den ſind, iſt bisher nicht mit Beſtimmtheit feſtgeſtellt worden. 
Die Polizei hat dem Schützen jedoch die Waffe abgenommen, 
zumal er zur Führung derſelben nicht berechtigt war. 1 

Von beſonderer Zerſtörungswut ſpricht eine in der 
Nacht zum Mittwoch im Stadtpark verübte Handlung. Dort 
hat man aus dem Sitze einer der an der neuen, ſchönen An⸗ 
lage beim waſſerloſen „Teiche“ aufgeſtellten Bänke ein 
männerhandgroßes Stück Holz herausgeſchnitten. * 


Thorn (Toruñ). 
Zur Ermordung der Witwe Pohl. 


Die Nachſorſchungen der Unterſuchungsbehörde haben 
bisher zu keinem poſitiven Ergebnis geführt. Der 
von der Polizei vorübergehend feſtgenommene Untermieter 
Gieplinjki iſt inzwiſchen wieder auf freien Fuß geſetzt 
worden. Die Ausſagen einer Frau Schulz, die zwiſchen 
14 und 15 Uhr den Laden betreten hatte, dürften für die 
weiteren Ermittlungen von größter Bedeutung ſein. Hierzu 
erfahren wir folgendes: Als Frau Schulz zu der ange⸗ 
gebenen Zeit — alſo kurz vor Verübung der Mordtat — den 
Laden der Witwe Pohl in der Coppernicusſtraße betrat, be⸗ 
fanden ſich dort zwei jugendliche Perſonen im Alter von 
19 bis 21 Jahren, die nichts kauften, aber ſo taten, als ob 
ſie auf etwas warteten. Frau Pohl muß ſchon böſe Ahnun⸗ 
gen gehabt haben, denn ſie bat Frau Schulz, bei ihr zu 
bleiben. Sie verſprach, Kaffee kochen und Kuchen holen zu 
laſſen und wollte Frau Schulz nicht weggehen laſſen. Frau 
Schulz lehnte jedoch ab und bezahlte nur einen kleinen 
Schuldbetrag von 2,50 Ztoty, den Frau Pohl in ihrem 


Bruſtbeutel verwahrte. Dieſes Geſpräch wickelte ſich in 
Gegenwart der beiden Perſonen ab, die, als Frau Schulz 
den Laden verließ, in demſelben verblieben. Augenblicklich 
werden die beiden jugendlichen Perſonen von der Polizei, 
die genaue Perſonalbeſchreibungen beſitzt, geſucht. Nähere 
Einzelheiten können z. Z. nicht mitgeteilt werden. 

Die aus Deutſchland eingetroffenen Schweſtern der Er⸗ 
mordeten haben den Laden mit Inhalt ſowie die Privat⸗ 
wohnung mit voller Einrichtung dem Magiſtrat der Stadt 
Thorn vermacht. Der Erlös hierfür ſoll nach Abzug der 
Bee: .igungskoften an die Armen verteilt werden. * 


=F Eine wenig erfreuliche Überraſchung machte die Poſt 
ihren Fernſprechkunden, indem ſie am 1. Juli die Gebühren 
für Ferugeſpräche gleich um 20 Prozent erhöhte! Ein ein⸗ 
faches Geſpräch z. B. nach Bromberg, das vordem 1,00 Zloty 
gekoſtet hat, muß nun mit 1,20 Zloty bezahlt werden. Und 
das alles im Zeichen des Preisabbaus bei Induſtrie, Kander 
und Landwirtſchaft! 

E Einftelung des Automobilverkehrs. Gemäß Ya 
Beſchluß des Verbandes der Autodroſchken⸗ und Autobus: 
beſitzer in Polen ſtellten am 1. Juli ſämtliche Thorner Auto⸗ 
droſchken und Autobuſſe aus Proteſt gegen die ungebener 
hohe ſteuerliche Belaſtung (Wegeſteuer) den Betrieb ein. 
Weder auf den beiden Märkten noch vor den Bahnhöfen 
war irgend eine Autotaxe zu ſehen. Einzig und allein ver⸗ 
kehrten die Autobuſſe zwiſchen der Stadt und dem auf dem 
anderen Weichſelufer belegenen Podgorz. — Die Einſtellung 
jeglichen öffentlichen Kraftwagenverkehrs mußte aus dem 
Grunde erfolgen, weil die Unternehmer die ſteuerlichen 
Laſten einfach nicht mehr herauswirtſchaften können. * * 

= Richtigſtellung. Zu der in Nr. 145 veröfſentlichten 
Notiz „Ohne Dach über dem Kopf“ erfahren wir von dem 
Beſitzer des Grundſtücks, in dem ſich das Spital „Zum guten 
Hirten“ befindet und das dieſer nur verpachtet hat, daß ein 
baufälliges Haus dort nicht vorhanden iſt und deshalb om 
niemand feine Wohnung verlieren konnte. 

v. Die Zugangswege zur Weichſel waren anläßlich 35 
Johanni⸗ (Wianki⸗) Feier am letzten Sonntag ſchon am 
Sonnabend durch Stacheldrahtzäune abgezäunt worden. Da 
die Drahtverhaue während der Dunkelheit nicht beleuchtet 
waren, ſo zerriſſen ſich viele Perſonen ihre Kleidung oder 
zogen ſich Verletzungen zu. Fahrzeuge, die den Weg zum 
Stadtbahnhof an der Weichſel entlang nehmen wollten, muß⸗ 
ten umkehren, da ſie den Weg verſperrt fanden. In der 
Baderſtraße (Lazienna) fuhr am Abend ein Pferdegeſpann 
auf das Drahthindernis auf, wobei das Pferd Verletzungen 
erlitt. Dies hätte alles vermieden werden können, wenn 
das Komitee ſeine Abſperrungsmaßnahmen vorher bekannt⸗ 
gegeben und die Drahtzäune mit Warnungstafeln und La⸗ 
ternen verſehen hätte. er 

= Ein tragiſcher Unglücksfall ereignete ſich Mittwoch 
vormittag neuerlich bei dem vom Unglück verfolgten Bau 
der neuen Straßenbrücke über die Weichſel. Beim 
Anſtreichen der Eiſenkonſtruktion des bereits ſertiggeſtellten 
Brückenteils löſte ſich ein Brett des Holzgerüſtes und die 
darauf ſtehenden Maler Jozef Buler und Bernard Kle⸗ 
manſki ſtürzten von der Höhe in den Strom. Während 
B. ſich durch Schwimmen zu retten vermochte, muß K. augen⸗ 
blicklich die Beſinnung verloren haben und ging unter. Er 
konnte erſt nach einiger Zeit als Leiche geborgen werden. 
K. ſtand im 24. Lebensjahre und war in Podgorz be⸗ 
heimatet. * * 

+ Weitere Verhaftungen. Unter dem Verdacht, an den 
Beſtehlungen der Tranſitzüge teilgenommen zu haben bzw. 
wegen Hehlerei wurden am Dienstag noch nachfolgende 
zwei Perſonen in Thorn verhaftet: der in Lubiez. Kreis 
Lipno (Kongreßpolen), wohnhafte, 25 Jahre alte Chaim 
Smuzyk und der in Kaſchorek (Kaſzezorek) hieſigen Krei⸗ 
ſes wohnhafte, 58 Jahre alte Arbeiter Jan Skoniecezuy. 
Nach erfolgtem Verhör wurden die beiden gleichfalls dem 
Staatsanwalt beim Bezirksgericht zur Dispoſition geſtellt. 

* * 


+ Dem Polizeirapport zufolge wurden am Dienstag 
vier kleine Diebſtähle angemeldet, ferner zweiundzwanzig 
Übertretungen polizeilicher Verwaltungs vorſchriften, ſieben 


Bei Appetitlofigkeit, ſaurem Aufſtoßen, ſchlechtem Magen, 
träger Verdauung, Darmverſtopfung, Nugebiabldelt Stoffwechſel⸗ 
ſtörungen, Neſſelausſchlag, Hautjucken befreit das natürliche 

Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer den Körper von den angeſammelten 
rin za ten. In Apotheken und Drogerien erhältlich. (5902 


Übertretungen handels⸗adminiſtrativer Beſtimmungen und 
ein Verſtoß gegen die Meldeordnung protokolliert. — In 
drei Fällen wurden Meldungen über Biſſe durch Hunde 
trotz der verhängten Sperre erſtattet. — Feſtgenommen 
wurden fünf Perſonen wegen Einbruchsdiebſtahls, ſechs 
Perſonen wegen verſchiedener Diebſtähle, zwei Perſonen 
wegen Hehlerei, eine Perſon wegen Schlägerei, zwei 
Frauensperſonen wegen gewerbsmäßiger Unzucht, eine 
Frauensperſon wegen Inumlaufbringens gefälſchter Zwei⸗ 
Zloty⸗Stücke und ein Jugendlicher wegen Flucht aus dem 
Elternhauſe. Wegen Trunkenheit und Bedrohung mit einer 
Feuerwaffe mußte ein 28jähriger Mechaniker zum Kom⸗ 
miſſariat gebracht werden, wo ihm die Waffe abgenommen 
wurde. Er ſelbſt wurde nach erfolgter Ausnüchterung 1 
der freigelaſſen. 

+ Syſtematiſche Diebſtähle von Obſtweinen wurden von 
Alekſander Borowſki, Viehmarktſtraße (ul. Targowa), 
der Polizei angemeldet. Bisher wurde ein Verluſt non 
etwa 160 Litern feſtgeſtellt. Polizeiliche Unterſuchung. it 
im Gange. 

——— Anwů8ͤ—ü 


m. Dirſchau (Tezew), 1. Juli. Einbrecher drangen in 
der letzten Nacht in die Wohnung des Herrn Cirankow⸗ 
ſki ein. Die Diebe erbrachen einen Schrank und entwen⸗ 
deten 800 31. Papiergeld und kleinere Münzen. — Ein zweiter 
Diebſtahl wurde in der Molkerei des Herrn Janicki an 
der Bahnhofſtraße verübt. Der dort beſchäftigte Arbeiter 
Bernard Lewandowſk' entwendete eine eiſerne Kaſſette, 
in welcher ſich 350 Zloty Bargeld, Wertpapiere und ein 
Sparkaſſenbuch, auf 6000 Zioty lautend, befanden. Der un⸗ 
getreue Arbeiter iſt mit ſeiner Beute nach Danzig geflohen. 
— Die hieſige Kriminalpolizei verhaftete einen gefährlichen 
Einbrecher, welcher bereits längere Zeit von der Brom⸗ 
berger Polizeibehörde N wurde. 

ch. Konitz (Chojnice), 1. Juli. Bei der 12⸗Quabratmeter⸗ 
Segelregatta am letzten Sonntag, an der ſich auch 
Segler aus Danzig, Poſen und Warſchau beteiligten, blieb 
der Konitzer Klub 1. Sieger. Die Rennbahn ging vom See⸗ 
ſteg um die Boje bei Walkmühl, dann zur Waldſpitze bei 
Bochhorſt und zurück zum Ziel. Nach hartem Kampf gingen 
folgende Herren als Sieger aus dem Rennen hervor: Karl 
Rogge vom hieſigen Klub, Briſemeiſter⸗Warſchau, 
Grechitko⸗ Danzig, Gabielewicz⸗Poſen und Ober⸗ 
leutnant Czarnota⸗Militärſportklub Warſchau. 

* Löbau (Lubawa), 30. Juni. Ein Feuer entſtand auf 
dem Grundſtück des Landwirts Alfons Lipinſki in 
Gwi⸗dziny hieſigen Kreiſes. Das ſtrohgedeckte Wohnhaus 
mit der Einrichtung im Geſamtwerte von etwa 8000 Zloty 
fiel dem Brande zum Opfer. 

h Neumark (Nowemiaſto), 30. Juni. Beim letzten Ge⸗ 
witter ſchlug ein Blitz in das auf der Weide gehende Vieh 
des Anſiedlers Kieurich in Zijewo und tötete drei Kühe. 
— Feuer entſtand im Gehöft des Landwirts Kolodzie⸗ 
jewſki in Rohrfeld (Trzezin). Niedergebrannt find 
Wohnhaus, Stall, Scheune und Wagenremiſe. Ferner 
fielen dem Feuer alle landwirtſchaftlichen Maſchinen und 
Gerätſchaften, Mobiliar und Wäſche zum Opfer. Außerdem 
kamen in den Flammen drei Ferkel und 4 Hühner um. 
Der Brandſchaden beträgt etwa 10000 Zloty, während K. 
nur mit 7500 verſichert war. Den Brand hatte eine Katze 
verurſacht, die in der Küche am Kochherd lag und der die 
Haare angebrannt waren. In ihrer Angſt lief ſie in den 
Wirtſchaftsgebäuden herum, wobei Stroh Feuer fing. — 
Durch den Hufſchlag eines Pferdes erſchlagen wurde der 
5 Jahre alte Sohn Jözef des Landwirts Raſzkowſki 
in Mroczno. Der Knabe hatte ſich auf dem Gehöft verweilt, 
von dort eine Forke genommen und war damit in den 
Pferdeſtall gegangen. Wahrſcheinlich hatte er dort mit der 
Forke die Pferde geſchlagen, wobei dieſe ausſchlugen und 
ihm den tödlichen Schlag beibrachten. 
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Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen, 9 und 
polniſch ſprechend, kann ſofort eintreten. 


Sonntag, d. 5. Juli 1931 
(5. n. Trinitatis 


Abendmahlsf 


Oskar Abromeit, Aesculap⸗ Drogerie. Wos Ae. en Ahr it 
205 9 Miffionsfeitg — 155 E Bude Prosta 22. 


Michalomſtt e Kroto 
re u. Sen. 
Vorm. 10 Uhr 


Zum Sommerfeſte 
der evang Frauenhilfe Radzyn Kübel . 
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* Gdingen (Gdynta), 1. Juli. Tagung der pot⸗ 
nifden Kaufmannſchaft. Am Montag, dem 29. Juni, 
fand hier eine Tagung der Delegierten des Oberſten Rates 
der polniſchen kaufmänniſchen Verbände ſtatt, der am Sonn⸗ 
tag eine Tagung der pommerelliſchen Kaufmannſchaft in 
Karthaus (Kartuzy) vorausgegangen war. An der Tagung 
in Gdingen nahmen außer den Delegierten der kaufmänni⸗ 
ſchen Verbände auch Vertreter des ſtaatlichen Exportinſti⸗ 
tutes, der pommerelliſchen Finanzkammer, der Wojewod⸗ 
ſchaft Pommerellen und der pommerelliſchen Handelskam⸗ 
mer teil. Auf der Tagesordnung befanden ſich zwei Fra⸗ 
gen von grundſätzlicher Bedeutung, und zwar zuerſt die 
Frage der Organiſation des polniſchen Außenhandels und 
die Beteiligung der Kaufmannſchaft an dieſer Organiſation, 
beſonders des Lebensmittel⸗ und Kolonialwarenſyndikates, 
das gegenwärtig in Gdingen geſchaffen wird. Die zweite 
Frage behandelte die gegenwärtige Lage des Handels. In 
beiden Fällen wurden Referate gehalten, an die ſich eine 
Ausſprache anſchloß. 


p. Neuſtadt (Weiherowo), 30. Juni. Am Peter⸗Pauls⸗ 
Feiertag veranſtaltete die hieſige Schützengilde ein 
Wohltätigkeitsfeſt bei ſehr reger Beteiligung der Bürger⸗ 
ſchaft. Während die Muſikkapelle der Freiwilligen Feuer⸗ 
wehr von der Muſikhalle aus Konzertweiſen zu Gehör 
brachte, gab es im Freien bei ſchönſtem Juniwetter allerlei 
Beluſtigungen für jung und alt; Würfelbuden, Verloſungen, 
Preisſchießen, Karuſſell u. a. Der Tanz gab der. Veranſtaltung 
den üblichen Abſchluß. — In dem Haus⸗ und Grund: 
beſitzer⸗ Verein wurde die Erhöhung der Kanaliſa⸗ 
tionsſteuer um 35 v. H. im vergangenen Jahre und um 
70 v. H. in dieſem Jahre lebhaft beſprochen und daraufhin 
ein Proteſt gegen dieſe Erhöhung formuliert. Ein anderer 
Proteſt gegen die Erhöhung der Wegeſteuer um 100 v. H. 
wird dem Staroſten vorgelegt werden. 


J. Strasburg (Brodnica), 30. Juni. Auf dem letzten 
Wochenmarkt wurden folgende Preiſe erzielt: Butter 
1,40—1,60, Eier 1,30—1,50 die Mandel, Weißkäſe 0,30 —0, 0, 
junge Tauben 1,50 das Paar, junge Hühnchen 1,25—1,50, 
alte Hühner 2,50—4,00, Enten 2503,50, Rhabarber 0,10 bis 
0,15, Zwiebeln 0,10 das Bündchen, Kohlrabi 0,20 —0,30, 
Mohrrüben 0,20 das Bündchen, Stachelbeeren 0,400.50, 
Erdbeeren 0,30--0,50, Gartenerdͤbeeren 0,60 0,70, Gurken 
0,700.80, Schoten 0,40, Süßkirſchen 0,60 —0,90, Rehfüßchen 
0,40 der Liter, Kartoffeln 5,00 der Zentner, Hechte 1,30 bis 
1,60, Schleie 1,50—1,80, Weißfiſche 0,40 —1,00; Maſtſchweine 
43,00 —.50,00 pro Zentner, Abſatzferkel 2200—35,00 das Paar. 
Nach Ferkeln beſtand große Nachfrage; der Bedarf konnte 

nicht gedeckt werden. ü 


———— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


e. Ciechocinek, 28. Juni. Schlecht belohnte Ge⸗ 
fälligkeit. Der Beſitzer Felir . Wil⸗ 
koſtowo kehrte vom Jahrmarkt aus Sluzewo heim. Unter⸗ 
wegs nahm er mit ſeinem Fuhrwerk den Beſitzer Antoni 
Doligalſki⸗Straſchewo und den Schuſter Staniſtaw 
Lypka mit. Zwiſchen den Dörfern Przybranowo und 
Straſchewo ſtieg Doligalſki ab, während Lypka weiter mit⸗ 
fuhr. Als Kaſchubſkt auf dem Wagen eingeſchlafen war, 
ſchlug Lypka mit einer Runge auf K. ein. Blutüberſtrömt 
brach der Überfallene zuſammen. Typka entriß ihm die 
Brieftaſche mit 90 Ztoty und floh. 


e. Alexandrowo, 1. Juli. Ein Blitz zündet E 5 
haus des Beſitzers Staniſtaw Sen a Br 
ſprang auf die andern Wirtſchaftsbauten über und legte 
neben dem Wohnhauſe auch dieſe in Aſche. Mitverbrannt 
find drei Schweine, 40 Stück Geflügel, Getreide, ſämtliches 
totes Inventar und etliche landwirtſchaftliche Geräte. — 
Aus unbekannten Urſachen entſtand bei dem Landwirt 
Adam Smykowſki in Corzanswek ein Brand, dem 
das ganze Anweſen zum Opfer fiel. Der Schaden iſt be⸗ 

— Abgebrannt iſt in Zakrzewek, Gemeinde 
Boguſchütze, die Scheune der Beſitzerin Helena 
Lakomſka. Im Feuer kamen zwei Kälber um. Der 
Schaden beträgt 1600 Zloty. — Ein ſchadhafter Schornſtein 
war die Urſache eines Brandes, der das Wohnhaus, den 
Stall und die Scheune des Bauern Staniſtaw Wyſocki 
in Dombrowa, Gemeinde Büton, in Aſche legte. Der 
Schaden wird auf 7500 Zloty geſchätzt, während die Ver⸗ 
ſicherung auf 6980 Zloty lautet. — Infolge Rußbrandes, 
der nicht rechtzeitig gemerkt wurde, ſtand das Wohnhaus 
der Eigentümerin Anna Günter in Galezyce bald in 
Flammen. Bald brannte auch die Scheune, Stall und 
Schuppen. Der Wert des niedergebrannten Anweſens wird 
auf 3000 Zloty geſchätzt. Es war mit 7980 Zloty verſichert. 
— Durch Gewitter brannte in Koziaty dem Landwirt Joſef 
Lubinſki der Stall nieder. Der Schaden iſt gering. — 
Einen bedeutenden Schaden erlitt in Brülowo der Eigen⸗ 
tümer Antoni Rzadowſki durch Blitzſchlag. Das ent⸗ 
ſtandene Jeuer äſcherte das Wohngebäude, den Stall und 
die Scheune ein. — Während einer Polizeiſtreife wurde 
Fraziſzek Rybinſki erſchoſſen. im Ver⸗ 
dacht, den Poliziſten Michal Widelſki ermordet zu haben. 
— Vergiftet hat ſich in Bachorka die 2 jährige Fran⸗ 
ziska Piafecka, — Ein Blitz tötete in Wierzbie die 
vierjährige Kazimiera Kubiela, die mit ihrem 
Schweſterchen im Hausflur ſpielte. Das zweite Kind wurde 
leicht verletzt. — In Swiete ertrank im Graben das 
Söhnchen des CzeſtWaw Mendelewſki. — Beim Torf⸗ 
ſtechen erlitt der Epileptiker Wilhelm Knapf in Przed⸗ 
worſzigyzna einen Anfall. Als man hinzukam, war Kn 


bereits ertrunken. — Im Kanal bei Bachorza fand man 


die Leiche der 70 jährigen Wiktorja Nieſpodzinfka 
die in Bodzanowo wohnte. Die Greiſin war ſehr gebrech⸗ 
lich und dürfte in den Kanal geſtürzt ſein. — Im Dorfe 
Maly⸗Rudzk erhängte ſich die 80 jährige Janina 
Eftkowſka, die völlig mittellos daſtand. Nahrungs⸗ 
ſorgen ſind wahrſcheinlich die Urſache der Verzweiflungs⸗ 
tat geweſen. 


* Wielun, 1. Juli. Blutiges Ende eines Dorf. 
vergnügens. Im Dorfe Mielſzyn, Kreis Wielun, fand 
ein Vergnügen der freiwilligen Feuerwehr ſtatt, bei dem 
es zwiſchen den Brüdern Jakubezyk und einem Manne 
namens Krobelka zu einem Streit kam, der bald in 
eine blutige Schlägerei ausartete. Krobelka ſchnallte ſeinen 
mit einer ſchweren Metallſchnalle verſehenen Leibgurt ab 
und begann auf Joſef Jakubczyk einzuſchlagen. Durch 
Jakubezyk getötet, Die Poltzet verhaf⸗ 


tete den Krobelka. 
an 


* — 


Polens neue territoriale Einteilung. 


Wie die „Gazeta Polfka“ erfährt, wird das von der 
Studienkommiſſion zur Korrigierung des Verwaltungs⸗ 
apparats ausgearbeitete Projekt der Verwaltungseinteilung 
des Staates in den nächſten Tagen der Regierung vorgelegt 
werden. Dieſer Plan, an dem einige Jahre gearbeitet 
wurde, umfaßt die Grundlagen, auf denen die Neueintei⸗ 
lung aufgebaut werden müßte und ſtellt, geſtützt auf eine 
Reihe von Tatſachen, feſt, daß in ganz Europa jetzt das 
Beſtreben beſteht, die territoriale Einteilung einer Reform 
zu unterziehen. So hat ſich z. B. in Frankreich die Eintei⸗ 
lung in Departements ſchon längſt als veraltet erwieſen. 
Während des Weltkrieges im Jahre 1917 wurden, um die 
Funktionierung der Behörden beſſer zu geſtalten, proviſo⸗ 
riſche Gebiete gebildet, geſtützt auf die Wirtſchaftseinteilung 
Frankreichs, und dieſer Organiſation wurde die Einteilung 
in militäriſche Bezirke angepaßt. Dieſe Frage iſt auch in 
Deutſchland und in England aktuell. In der letzten Zeit 
wurde eine Verwaltungsreform in der Tſchechoſlowakei 
durchgeführt. 


Das polniſche Projekt enthält drei grundſätzliche Ten⸗ 


denzen. Die erſte Tendenz beſteht darin, daß die neuen 
Verwaltungsbezirke Gebiete mit einem gemeinſamen ſtaat⸗ 
lichen und wirtſchaftlichen Lebensrhythmus umfaſſen und 
in ihren Grenzen den Geſamtkomplex eines genau um⸗ 
ſchriebenen Problems einſchließen. Die Frage der Ein⸗ 


teilung der Bergwerksbezirke ſtellt ſich augenblicklich wie 


folgt dar. Sie befinden ſich in den drei Wofewodſchaften, 
Krakau, Schleſien und Kielce, fo daß drei Arbeits⸗ 
inſpektionsämter, drei Bergwerksämter uſw. beſtehen müſ⸗ 
fen, und auf dieſe Weiſe entſteht eine überwucherung der 
Bureaukratie, eine unnötige Belaſtung der Staatsmaſchine. 
Durch die Einverleibung des Krakauer und Dabrower 
Kohlenreviers in die Schleſiſche Woſewodſchaft, was das 
neue Projekt vorſieht, ſoll eine größere Vereinfachung 
der Verwaltung erreicht werden. Die zweite Tendenz 
liegt in der Notwendigkeit einer Dekonzentration der Ver⸗ 
waltungsbehörden durch die Erweiterung der Kompetenzen 
der Wojewodſchaftsbehörde und durch Verlegung des 
Schwerpunktes aus dem Staatszentrum auf regionale 
Zentren. Der dritte Grundſatz des Planes liegt in der 
Dezenttalifation ſomit in der Erweiterung der 
Funktionen der Selbſtverwaltungen. 

Dieſe drei Grundſätze erfordern naturgemäß die Bil⸗ 
dung von größeren Verwaltungseinheiten, denn dann er⸗ 
langt die Selbſtverwaltung größere wirtſchaftliche Grund⸗ 
lagen und die Staatsbehörden der zweiten und erſten 
Inſtanz werden korrekter und ſchneller funktionieren. Die 
„Gazeta Polſka“ erinnert daran, daß die gegenwärtige 
territoriale Einteilung der Republik das Werk eines 
Zufalles if. Sie wurde allmählich in dem Chaos des 
Krieges und der Kämpfe um die Befreiung der einzelnen 
Gebiete vorgenommen und mußte ſich den verſchiedenen 
Geſetzgebungen der ehemaligen Teilungsmächte anpaſſen, 
fomwte ſich auf die früheren Grenzen der Teilgebiete ſtützen, 
die oft mit den organiſatoriſchen und wirtſchaftlichen Not⸗ 
wendigkeiten der einzelnen Regionen direkt im Widerſpruch 

anden. i 

5 Der neue Plan ſieht die Bildung von 12 Wofewodſchaften 
vor und zwar: 1. Warſchau Stadt, 2. Warſchan⸗Maſowien, 
3. Pommerellen, (dieſer Wojewodſchaft ſoll auch die Stadt 
Bromberg angeſchloſſen werden, das größte Wirtſchafts⸗ 
zentrum und der Verkehrsknotenpunkt Pommerellens), 
4. Poſen (dieſer Wojewooͤſchaft Toll das Kaliſcher Gebiet an⸗ 
geſchloſſen werden), 5. Lodz, 6. Schleſien, 7. Krakau, 
8. Lublin, 9. die nordöſtliche Wofewodſchaft, 10. Poleſien, 
11. Wolhynien und 12. Lemberg. Dieſe Wofewodſchaft wird 
die drei Woſewodſchaften Oſtgaliziens umfaſſen. 

Das von der Kommiſſion bearbeitete Projekt wird als 
Grundlage bei der Bearbeitung der neuen territorialen 
Einteilung durch die Regierung dienen. Die Kommiſſion 
ſtellt feſt, daß die Reorganiſation dringend und aktuell ſei, 
da von ihr die neue Organiſation der Selbſtverwaltung und 
deren Wirtſchaftsgrundlagen abhängen. Bei dem gegen⸗ 
wärtigen Zuſtande kommt es bei den 17 Wojewodſchaften 
vor, daß eine Stadt ihre zweiten Juſtanzen der Verwal⸗ 
tungsbehörden in verſchiedenen Wojewodſchaften hat, was 
ein Chaos, eine Überwucherung der Bureaukratie, eine 
langweilige Erledigung von Sachen hervorruft und im 


kritiſchen Moment einen ſehr empfindlichen Einfluß auf die 


Korrektheit des Staatsapparats ausüben kann. 

Der „JIluſtrowany Kurjer Codzinny“ macht zu dieſem 
von der Kommiſſion ausgearbeiteten Plan eine Reihe von 
Vorbehalten und meint, daß man bei der Neueinteilung 
das Hauptaugenmerk auf verwaltungspoölitiſche 
Probleme lenken müßte und zwar mit Rückſicht auf die 
in Polen lebenden nationalen Minderheiten. Seinerſeits 
macht das Blatt den Vorſchlag, den Staat in vier große Ge⸗ 
biete einzuteilen, und zwar 1. in Galizien zuſammen mit 
Schleſien, 2. in das ehemals preußiſche Teilgebiet zuſammen 
mit dem weſtlichen Teil des ehemaligen Kongreßpolen, in 
die Oſtgebiete zuſammen mit einem bedeutenden Teil der 
öſtlichen Gebiete des ehemaligen Kongreßpolen und ſchließ⸗ 
lich 4. in das Zentralgebiet, d. h. Warſchau und ſeine Um⸗ 
gebung. Alle dieſe vier Gebiete hätten eine polniſche 
Mehrheit, ſie würden ſich auf gemeinſame Wirtſchafts⸗ 
intereſſen ſtützen und jeder einzelne Block würde einen Ver⸗ 
band von Gebieten bilden, die ungefähr auf demſelben Kul⸗ 
turniveau ſtehen. Dort, wo dies das Verwaltungs⸗ oder 
nationalpolitiſche Intereſſe erfordern würde, müßten nach 
Anſicht des „Jluſtrowany Kurjer Codzienny” Filialen der 
Behörden zweiter Inſtanz gebildet werden. Eine ſolche Ein⸗ 
teilung wäre auch unter dem Geſichtspunkt der territorialen 
Selbſtverwaltung die rationellſte. 


Votſchafter a. 9. Sthamer f. 


Hamburg, 30. Juni. Der frühere deutſche Botſchafter 
in London und Hamburger Bürgermeiſter Dr. Sthamer iſt 
heute früh in Hamburg im Alter von 75 Jahren einem 
Herzſchlage erlegen. Dr. Sthamer, der dem Anwalts⸗ 
ſtande entſtammte, war vom Dezember 1919 bis 1920 Präſi⸗ 


dent des hamburgiſchen Senates und regierender Bürger⸗ 


meiſter. 1920 wurde er vom Reichs präſidenten Ebert zu⸗ 
nächſt als Geſchäftsträger und ſodann als Botſchafter nach 
London geſandt. 

— 


Yentiche Goldſendung. 
Newyork, 27. Juni. Der Hapagdampfer „Newyork“ iſt 
mit 14600 000 Dollar Gold der Reichsbank, das 
für die Bundes reſernabauk benimmt tft, hier eingetzofien, 


abnigsberg- Danzig. 1 


Steinſeier in der Seantfurter Paulslirche. 


Frankfurt, 28. Juni. In der Paulskirche ging heute 
mittag von 12 bis 2 Uhr die Freiherr⸗vom⸗Stein⸗Gedächtnis⸗ 
feier der Reichs⸗ und der Preußiſchen Staatsregierung in 
ſehr eindrucksvoller und würdiger Form vonſtatten. Vor 
12 Uhr ſchon war die mit Blumen und Reichsfahnen ge⸗ 
ſchmückte Kirche bis auf den letzten Platz beſetzt. Unter den 
Gäſten befanden fi außer den beiden Feſtrednern, Reichs⸗ 
miniſter des Innern Dr. Wirth und preußiſcher Miniſter 
des Innern Severing, die Präſidenten des Reichstages und 
des Preußiſchen Landtages, Löbe und Bartels, der heſſiſche 
Staatspräſident Adelung und zahlreiche hohe Beamte. Feſt⸗ 
reden hielten die Miniſter Severing und Wirth. 


der evangeliſche Kirchenvertrag 
| ratiſiziert. 


Im Preußiſchen Staatsminiſterium ſind Montag die 
Ratifikationsurkunden zu dem Vertrage Preußens mit den 
Evangeliſchen Landeskirchen zwiſchen dem Präſes D. Fried⸗ 
rich Winckler und dem Preußiſchen Miniſterpräſidenten Dr. 
Braun ausgetauſcht worden. An dem Austauſchakt nahmen 
die preußiſchen Staatsminiſter Dr. Hirtſiefer, Dr. Steiger, 
Dr. Höpker⸗Aſchoff, Dr. Schreiber, Dr. Schmidt und Grimme 


ſowie die geſetzlichen a 
Krchen dell tzlichen Vertreter der Evangeliſchen Landes 
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Brieſtaſten ver Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen 
Einſenders verſehen ſein; anonyme Anfragen werden 
nicht beantwortet. Auch muß feder Anfrage die Ab 
beiliegen Auf dem Kuvert iit der Vermert „Briefkasten Sache 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht is * 
Eva 11.“ Träger der Schulunterhaltungsk 
Volksſchule ſind die neugebildeten Sonden ere meer glichen 
Gemeinde einen ſolchen Schulbezirk. Er iſt berechtigt, 2 eine 
kinder, d. 5. ſolche Kinder, die aus anderen nicht 7 80 r Gaſt⸗ 
gehörenden Gemeinden ſtammen und die nicht poliz eilich 2 irt 
ort angemeldet ſind und dort wohnen, ein Gaftſchulgeld m Schul⸗ 
Von dieſem Recht machen die Gemeinden mehr und zu erheben. 
Das Schulgeld iſt vielfach auf die von For don er 
60 Ztoty, geſchraubt worden. Anſcheinend hat die Eat Höhe, 
behörde dieſen Satz genehmigt. Ein Rechtsmittel ge — aufſichts⸗ 
fegung des Gaſtſchulgeldes iſt uns nicht bekannt. gen die Feſt⸗ 
Anguſte v W. In Ihrem Bericht über den V Geda 
50 Jahren ſpielt wohl die Phantaſie eine nicht unwi 1 etwa 
Daß auf ein Gewitter mit Hagelſchlag bald ein — ge Rolle. 
folgen kann, tft keine beſonders ungewöhnliche Erſche ges Wetter 
ſo raſch, wie Sie es ſchildern, pflegen ſich d 
wickeln; z. B. kann ein paar Minuten nach eine 
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Unſere Bezieher werden gebeten, in den Monaten Juli 
und Auguſt von Anfragen an den Briefkaſten 
abzuſehen, da ſich infolge der Urlaubsverteilung iuner⸗ 
halb der Redaktion eine Beantwortung nicht ermög⸗ 
lichen läßt. 5 
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. 1. Die einjä iliti 
geit exiſtiert in Polen nicht mehr. 2. Wenn i urgent 


uslandspaß haben wollen, er 


zu der Reife einen wichtigen Grund haben. De j 
angeben, iſt nicht nur nicht wichtig, ſondern direkt N 
für ſolche Dienftfeiftungen kommt doch ein Mann nicht in Frage 

Nr. 137. 1. Solche Schuldverſchreibungen ſind elbſtverſtändlich 
uläffig und kommen alle Tage vor. Ein folder echſel hal dies 
fare orm wie ein anderer. 2. Einem Wechſel ohne Datum, das 
ft einem fogenannten Blankowechſel, kann eine beliebige Bauer 
verliehen werden. Zu Proteft geben kann man einen ſolchen 
Bae 1 ihn fällig gemacht hat, wozu der Inhaber 
ederzeit befugt i 

1876 A. Bevor Sie zahlen, müſſen ſich die Erben als ſolche 
legitimieren und müſſen Ionen eine löſchungsſäbige Quittung aus⸗ 
ſtellen. Wenn die in Polen lebenden Erben ihren Erbanteil bald 
erhalten möchten, fo müſſen fie auch dafür ſorgen, daß fie alle 
Erben unter einen Hut bringen, da ſie ſonſt kein Geld erhalten. 
Sie ſelbſt können ja wohl warten und können diefe Arbeit den 
unmittelbaren Intereſſenten überlaſſen. Wenn die in Deutf d 

menden Erben wollen, zwingen können Sie die Fr age 


Wie Frankreich abrüſtet. 


Die franzöſiſche Kammer hat dieſer Tage 2,4 Milliarden 
Franken für den Ausbau der Befeſtigungswerke, die ſich an 
der deutſch⸗franzöſiſchen Grenze von Belfort bis nach Dün⸗ 
kirchen ziehen ſollen, bewilligt. Man muß hinzufügen, daß 
es ſich dabei um weitere 2,4 Milliarden handelt, denn 5 Mil⸗ 
ltarden Franken Befeſtigungskredite und ungezählte andere 
Haushaltsmittel ſtecken bereits in dieſer franzöſiſchen Großen 
Mauer, die für Verteidigung wie Angriff gleich geeignet, 
dem entmtlitariſterten Rheinland drohend gegenüber⸗ 
gelagert iſt. 

Die militäriſche Bewilligungsfreudigkeit der Kammer 
und die kriegeriſchen Reden, die vor der Abſtimmung gehal⸗ 
ten wurden, waren, wie die „Köln. Zeitg.“ ſchreibt, eine recht 
merkwürdige Einleitung zu der darauf folgenden Ausſprache 
über den Hooverſchen Plan, und man muß ſich wun⸗ 
dern, daß die Abgeordneten nicht dem Vorſchlag des Ab⸗ 
geordneten Renaudel folgten, der es „für geſchickter“ gehal⸗ 
ten hätte, die kriegeriſchen Fanfaren auf eine weniger auf⸗ 
fällige Stunde zu verſchieben, der aber — das muß hervor⸗ 
gehoben werden — im übrigen als Sozialiſt mit dem Kriegs⸗ 
miniſter Maginot unter Augenzwinkern „im Grunde der⸗ 
ſelben Anſicht“ war. Was in dieſer Ausſprache über den 
Hopverſchen Plan an neuer Abneigung gegen Deutſchland 
und an böswilligen Verdächtigungen und Unterſtellungen 
der deutſchen Politik folgte, ſtellt eine neue Große Mauer 
gegen alle Verſtändigungsverſuche dar, wie ſie dicker und 
unüberwindlicher kaum gedacht werden kann. Dieſer Kam⸗ 
mer, die eben noch neue 2,4 Milliarden Franken Militär⸗ 
ausgaben bewilligt hatte, wagte man eine Entſchließung vor⸗ 
zulegen, worin der Satz ſteht, daß die geringen Erleichterun⸗ 
gen, die man unter tauſend Verklauſulierungen vielleicht zu 
gewähren geneigt iſt, von dem militäriſch abgerüſteten und 
wirtſchaftlich erſchütterten Deutſchland „weder für ein 
militäriſches Dumping noch für neue Rüſtun⸗ 
gen“ verwandt werden dürften. Dieſe Verdächtigung, unter 
ſo merkwürdigen Umſtänden ausgeſprochen, und vom Bei⸗ 
fall ſo vieler Abgeordneter getragen, ſetzt die fixe Idee fort, 
unter der Frankreich ja ſeit Kriegsende leidet. Kein Ge⸗ 
ringerer als Herrivt kann ſich rühmen, die Formulierung 
dafür vorbereitet zu haben, als er vor wenigen Tagen das 
hetzeriſche Wort unter ſeine Landsleute ſchleuderte: Frank⸗ 
reich ſei nicht gewillt, durch einen Tributverzicht den deut⸗ 
ſchen Panzerkreuzer zu finanzieren! Herriot, der bei ſeinem 
Beſuch in Köln im Auguſt 1928 den Friedenswillen des deut⸗ 
ſchen Volkes mit beredten Worten anerkannte, Herriot, der, 
wie man glauben konnte, einer der wenigen Kenner Deutſch⸗ 
lands unter den Franzoſen iſt, ſcheint nicht mehr derſelbe 
Herriot zu ſein, dem heute, wie mau in Paris ſagt, jedes 
Mittelrecht iſt, Briand als Miniſter des Auße⸗ 
ren aus dem Sattel zu heben. 


Nüſtungsabbau in England. 


Am Montag hielt der engliſche Premierminiſter 
Macdonald im Unterhauſe eine Rede, in der er aus⸗ 
einanderſetzte, in welcher Weiſe England in den Jahren 
nach dem Kriege freiwillig ſeine Rüſtung vermindert habe. 
Macdonald führte aus: 
Gegenüber 890 Großkampfſchiffen im Jahre 1914 beſitzt 
die engliſche Flotte heute nur noch 15, gegenüber dem Stand 
zu Beginn des Weltkriegs hat ſich die engliſche U⸗Boot⸗ 
Flottille um 40 Boote vermindert. a 

Demgegenüber 52 der U-Bootbeſtand von Frank⸗ 

rei 35, der der Bere Staaten gleichfalls um 35, 
der Italiens um 38 und der Japans um 49 vermehrt. Der 
Perſonalbeſtand der engliſchen Marine iſt heute um 57 350 
Mann kleiner als 1914. Auch der Effektivbeſtand der 
Armee hat ſich um 13000 Mann auf 148000 Mann vers 
mindert. Das Armeebudget Englands iſt mit etwa 40 Mil⸗ 
lionen Sterling demſelben Poſten im Staatshaushalt des 
Jahres 1914 gleich. Er hat ſich allein ſeit 1924 um fünf 
Millionen Pfund geſenkt, während ſich ſeit 1925 die Armee⸗ 
ausgaben Frankreichs um 20,8, die Italiens um 15,4 und die 
der Vereinigten Staaten um etwa 14,7 Millionen Pfund 
Sterling vergrößert haben. Für das Flugweſen gibt Eng⸗ 
land etwa 18 Millionen Pfund gegenüber 21 Millionen 
Pfund ſeitens Frankreichs und 34 Millionen Pfund ſeitens 
Italiens aus. 

Angeſichts dieſer e proteſtierte Macdonald unter 
lautem Beifall von allen Parteibänken feierlich gegen die 
in manchen Kreiſen des Auslands zum Ausdruck ge⸗ 
kommene Verdächtigung, daß die Abrüſtung Englands nur 
einer von ſeinen alten diplomatiſchen Tricks ſei. England 
habe für ſeinen Teil die von ihm übernommenen Ver⸗ 
pflichtungen ſchnell und ehrlich durchgeführt, Verpflich⸗ 
tungen, „die es gemeinſam mit anderen 
Nationen hat“. 


Erlebniſſe in der Stratoſphäre. — Kosmiſche Strahlen. 
Von Profeſſor A. Piccard. 


Wenn ich mit meinem Stratoſphärenflug Erfolg hatte, 
jo danke ich dieſes meinen tüchtigen Helfern. Im Phyſi⸗ 
kaliſchen Laboratorium der Univerſität Brüſſel hatten wir 
ſeit einiger Zeit Unterſuchungen tber die Wirkung 
kosmiſcher Strahlen durchgeführt; da nun die Erd⸗ 
atmoſphäre für dieſe Strahlen ein erhebliches Hindernis 
bildet, kam mir der Gedanke, daß derartige Unterſuchungen 
ein weit genaueres Ergebnis liefern würden, ließen fie ſich 
außerhalb dieſer Atmoſphäre anſtellen. 


Dant der materiellen Unterſtützung ſeitens des 
„Nationalfonds für Wiſſenſchaftliche Forſchung“ und der 
ſelbſtloſen Hilfe meiner Mitarbeiter vermochte ich meinen 
Plan zu verwirklichen. Meiner Berechnung nach mußte der 
Ballon mit drei Sekundenmetern Geſchwindigkeit ſteigen, 
infolge des Zuſammentreffens verſchiedener Umſtände, vor⸗ 
nehmlich aber der Ballonform, erzielten wir jedoch eine 
Steiggeſchwindigkeit von acht bis neun Sekundenmetern. 
Nach amtlicher Angabe der Schweizer Aeronautiſchen Ver⸗ 
einigung haben wir eine Höhe von 15781 Metern erreicht. 
Ich denke nicht im leiſeſten daran, dies als einen Welt⸗ 
rekord im ſportlichen Sinne zu betrachten; ein derartiger 
Ehrgeiz hat mir von jeher ferngelegen; unſer Aufſtieg ver⸗ 
folgte vielmehr rein wiſſenſchaftliche Ziele. Mein Aififtent, 
Herr Kipfer, und ich beabſichtigen in eine Höhe vorzuſtoßen, 
in welcher der Luftdruck ein Zehntel des auf der Erde 
herrſchenden betragen würde. Am höchſten von uns er⸗ 
reichten Punkt zeigte das Barometer 76 Millimeter, mithin 
gerade ein Zehntel des in Meereshöhe gemeſſenen Drucks. 
Wir hatten unſeren Plan als erfolgreich durchgeführt. 


16 Kilometer über der Erde. 


Dann begann Macdonalds Appell an „alle Völker, die 
am Frieden der Welt und an einer Abrüſtung der Welt 
intereſſiert find“, die von ihm eben gegebenen Zahlen zu 
ſtudieren und „zuzugeben und zu bekennen, daß ein Volk 
allein und durch ſein Beiſpiel die Abrüſtung nicht herbet⸗ 
führen kann, und daß es die Pflicht und die Verantwortung 
aller iſt, ſich zuſammenzutun und weitere Abrüſtung durch 
internationale Vereinbarungen möglich zu machen!“. 

Macedonald fühlte ſich dann verpflichtet, bei Frank⸗ 
reichs Aufrüſtung für mildere Umſtände zu plädieren, da 
Frankreich kein Inſelreich ſei und überall offene Grenzen 
habe, und ließ ſeine Rede in die Worte ausklingen: „Die 
durch Gewalt geſchaffene Ordnung eines Kontinents durch 
eine auf gegenſeitiges Verſtändnis und organiſche Be⸗ 
ziehungen gegründete zu erſetzen.“ j 

Wenn Winſton Churchill nach der Rede des Premiers 
erklärte, daß „die vom Premierminiſter mitgeteilten 
Zahlen zeigten, zu welchem Zuſtand von Unvorbereitetheit 
unſer Land herabgeſunken und daß wir einen Grad von 
Unſicherheit erreicht haben, wie noch nie in unſerer Ge⸗ 
ſchichte“, ſo ſteckt darin ein ſtarkes Stück Übertreibung. 

Es bleibt nur noch hinzuzufügen, daß Macdonalds Vor⸗ 
gänger, der Führer der konſervativen Oppoſitionspartei 
Englands, Baldwin, nach einem ausdrücklichen Be⸗ 
kenntnis zum Völkerbund und ſeinen Zielen den Satz 
ſprach: „Was die Grundlinien der Ausführungen des 
Premierminiſters heute nachmittag betrifft, kann ich ihm 
von meiner Seite des Hauſes ſprechend verſichern, daß er 
als Premierminiſter des ganzen Landes geſprochen hat.“ 


| 
Spaltung der engliſchen Liberalen. 


London, 29. Juni. Der bereits ſeit einiger Zeit latente 
Bruch zwiſchen Lloyd George und dem rechten Flügel der 
Liberalen Partei, geführt von Sir John Simon, iſt nun⸗ 
mehr endgültig geworden. Sir John Simon, ſowie der 
liberale Abgeordnete des Wahlkreiſes Leith, Exrnit Brown, 
haben der Partei mitgeteilt, daß ſie aus der offiziellen 
liberalen Parlamentsfraktion austreten. 


i Der engliſche Beſuch. 


Wenn ſich nicht noch unerwartete Anderungen ergeben, 
ſteht nun nach dem B feſt, daß der engliſche Außen⸗ 
miniſter Henderſon am Freitag, dem 17. Juli, morgens 
mit dem Pariſer Zuge in Berlin eintreffen wird. Ihm zu 
Ehren wird Reichsaußenminiſter Dr. Curtius in kleinem 
Kreiſe ein Frühſtück geben. Am Nachmittag desſelben 
Tages wird dann Premierminiſter Macdonald im 
Flugseug, direkt von London, in Berlin erwartet. Die 
engliſchen Staatsmänner werden als Gäſte der Reichs regie⸗ 
rung im Hotel Kaiſerhof abſteigen. 

Freitag abend werden ſie die Ehrengäſte der Reichs⸗ 
regierung bei einem offiziellen Eſſen in der Reichskanzlei 
ſein. Reichspräſident von Hindenburg wird ſie Sonnabend 
vormittag empfangen. 

Für das eigentliche Wochenende iſt ein Beſuch auf 
Schloß Hubertusſtock in der Schorfheide vorgeſehen. 
Sonntag mittag werden die Herren nach Berlin zurück⸗ 
kehren, und für Sonntag abend iſt dann ein Eſſen auf der 
britiſchen Botſchaft vorgeſehen. Montag mittag werden 
Macdonald und Henderſon Berlin zuſammen verlaſſen, 
wahrſcheinlich mit der Bahn. : \ 


Auch Stafien ladet zum Peſuch ein. 


Amtlich wird aus Berlin mitgeteilt: Auf Grund der 
deutſchen Anregung weiterer freundſchaftlicher Ausſprachen 
hat der italieniſche Miniſterpräſident den deutſchen Reichs⸗ 
kanzler und den Reichsaußenminiſter durch Vermittlung 
des italieniſchen Botſchafters in Berlin zu einem Beſuch in 
Rom in naher Zukunft eninladen laſſen. Der Herr Reichs⸗ 
kanzler und der Herr Reichsaußenminiſter haben die Ein⸗ 
ladung des italieniſchen Miniſterpräſidenten mit Dank an⸗ 
genommen. Der Zeitpunkt des Beſuches bleibt ſpäterer 
Vereinbarung vorbehalten. 


Rücktritt des bulgariſchen Kabinetts. 


Sofia, 28. Juni. Miniſterpräſident Liaptſchew if 
mit ſeinem geſamten Kabinett zurückgetreten. Der König 
berief darauf den Führer des Oppoſitionsblocks und frühe⸗ 
ren Miniſterpräſidenten Malinow, um ihn mit der 
Bildung des neuen Kabinetts zu betrauen. 


Menſchlicher Sharfjinn undWagemut würden wohl in noch 
größere Höhen vorzudringen erlauben, doch müßte der Ver⸗ 
ſuch dazu auf mannigfaltige Schwierigkeiten ſtoßen. Wollte 
man 3. B. auf 21000 Meter ſteigen, ſo brauchte man einen 
Ballon von doppelter Größe des meinen, was die Koſten 
zweifellos beträchtlich ſteigern würde. Schon mit meinem 
Ballon — er maß von der Spitze bis zum unteren Ende 
55 Meter — war das Unternehmen nicht einfach und höchſt 
gefährlich; bei einem großeren wäre dies in noch höherem 
Maße der Fall. Perſönlich gedenke ich an Flügen dieſer 
Art nicht mehr teilzunehmen. 

Wie ich höre, hat der franzöſiſche Mathematiker Pain⸗ 
lens die Hoffnung geäußert, daß mein bahnbrechender Flug 
zum Bau noch größerer Ballons, wahrer fliegender 
Laboratorien, führen wird, die zur Vornahme von Be⸗ 
obachtungen und Verſuchen in die Stratoſphäre empor⸗ 
geſandt werden. M. E. werden die Forſcher ſich dann „ahle 
reichen neuen Problemen gegenüberſehen. Obwohl meine 
Inſtrumente nicht mehr als 200 Kilogramm wogen, ent⸗ 
gingen wir nur durch ein Zufammentreffen glücklicher 
Umſtände einem ernſthaften Unfall. Stellt ſchon der Auf⸗ 
ſtieg ein gefährliches Unternehmen dar, ſo iſt es mit dem 
Wiederzurückkommen noch viel ſchlimmer. Mein Begleiter 


und ich wurden ſtundenlang in unſerer Aluminiumgondel 


durch die Lüfte getragen, ohne daß wir ahnten, was aus 
uns werden würde. Hätte der Ballon nicht Gas verloren 
und wäre er nicht nach Sonnenuntergang auf einem ſchnee⸗ 
bedeckten Gletſcher gelandet, ſo wären wir vermutlich er⸗ 
ſtickt, denn unſer Sauerſtoffvorrat war nahezu erſchöpft, 
als wir die luftdichte Einſtiegklappe öffneten. Zu unſerm 
Glücke herrſchte bei der Landung keinerlei Luftſtrömung. 
Andernfalls hätte unſer metallenes Gefängnis leicht gegen 
einen Felſen oder in einen Abgrund geſchleudert werden 
können. Nach dem Aufſtieg, in ſchon ſehr verdünnter Luft 


’ 


Rund um die Welt. 
5 Der 
Flieger Poſt und Gatty. 

Die amerikaniſchen Weltreiſeflieger Po ſt und Gatty 
kounten ihren Rekordflug bis jetzt erfolgreich fortſetzen. 
Poſt und ſein Begleiter waren bekanntlich am Montag vor⸗ 
mittag um 10 Uhr MEZ. in Chabarowſk in Sibirien 
aufgeſtiegen, um in einem direkten Fluge Nome auf Alaska 
zu erreichen. Dieſer Plan iſt ihnen auch geglückt. In nicht 
mehr als 18 Stunden erreichten ſie Nome, das von dem 
Abflugsort 4300 Kilometer entfernt ift, d. h. die Strecke iſt 
mehr als 1000 Kilometer länger als der Kurs von Neu⸗ 
fundland nach Europa. Nachdem die Flieger in Nome ihre 
Benzinvorräte ergänzt hatten, ſtarteten ſie — rund drei 
Stunden ſpäter — um 5 Uhr 45 Minuten bereits wieder 
nach Fairbanks. Die 800 Kilometer bis dorthin wurden 
in wenig mehr als 2% Stunden bewältigt. . 

Bei dem Start in Nome zog ſich Gatty eine Verletzung 
durch Propellerſchlag zu und trug eine nicht ungefährliche 
Wunde an der Schulter davon. Gatty war aber nicht zu 
bewegen, den Flug zu unterbrechen, ſondern flog mit Poſt 
ſofort nach Fairbanks weiter. 

Nach dem bisherigen Verlauf des Fluges zu urteilen, 
hat es den Anſchein, als ob Poſt und Gatty ihren Flug tat⸗ 
ſächlich in Rekordzeit beenden können. Sie ſind bekanntlich 
am 23. Juni in Harbour Grace auf Neufundland geſtartet, 
um dem Zeppelin⸗Weltreiſerekord, der 20 Tage und vier 
Stunden währte, das Lebenslicht auszublaſen, und nicht 
nur das, ſie wollen die Reiſe ſogar in der Hälfte der von 
Zeppelin benötigten Zeit ſchaffen. Bis jetzt ſieht es ſo aus, 
als ob das auch glückt, denn die Piloten ſind noch nicht 
einmal eine ganze Woche unterwegs. 

Von Chabarowſk aus nahmen die Flieger diesmal ihren 
Weg über die Inſel Sachalin, über Kamſchatka, Bering⸗ 
Meer und Bering⸗Straße nach Nome. Von dort aus flogen 
ſie direkt ins Innere Alaskas, nämlich nach Fairbanks, 
das noch aus den Zeiten der Polarflüge Wilkins, Eyelſons 
und Byrds her bekannt iſt. Von hier aus ſtarteten die 
Flieger dann nach dem noch nördlicher als Nome gelegenen 
Point Barrow, der letzten Baſis für die Flüge über 
das ewige Eis. 

Aus Fairbanks find die Flieger am Dienstag. um 
3 Uhr 20 Minuten, das heißt um 12 Uhr mitteleuropäiſcher 
Zeit, nach Newyork aufgeſtiegen. Sie landeten 
am 30. 6. um 0,40 M. E. Z. in Edmonton (Kanada) und 
ſind am 1. 7. um 11,30 Uhr zur letzten Etappe geſtartet. 


Nordlandſlug 


des „Graf Zeppelin“. 


„Graf Zeppelin“ iſt am Dienstag kurz nach 1486 Uhr 
unter Führung von Dr. Eckeuer zu einem mehrtägigen 
Fluge nach Skandinavien und IJsland, der letzten 
größeren Fahrt vor dem geplanten Arktisflug, aufgeſtiegen. 
An Bord befinden ſich zwölf Paſſagiere, unter ihnen Com⸗ 
mander Smith von der U. S. Navy, zwei holländiſche 
Schiffskapitäne, Dr. Soltau vom Seeflugreferat der deut: 
ſchen Seewarte in dienſtlicher Eigenſchaft, ſowie die Tochter 
Dr. Eckeners und die Gattin des Zeppelin⸗Kapitäns 
von Schiller. Nach einer Schleife über der Stadt entfernte 
ſich das Luftſchiff bei prächtigem Sonnenſchein in nörd⸗ 
licher Richtung. Aus meteorologiſchen Gründen wird auf 
der Hinfahrt nicht, wie urſprünglich beabſichtigt, Norwegen 
überflogen, ſondern über Holland und die britiſchen Inſeln 
Island angeſteuert werden. Am 1. Juli traf das Luftſchiff 
über Reykjavik ein und trat nach Auswechſelung der Por 
den Rückflug an. 


Wolkenbruch bei Zell am ge. 


Das Gebiet von Kaprun bei Zell am See wurde von 
einer furchtbaren Wolkenbruchkataſtrophe heimgeſucht. Vom 
Imbachhorn ging eine Schuttlawine nieder, die den Ort 
Kaprun vernichtete. Sofortige militäriſche Hilfe wurde an⸗ 
gefordert. 


Kleine Rundſchau. 


Fünf Kinder verbrannt. 


Bukareſt, 30. Juni. (PAT) In einer der Vorſtädte 
von Bukareſt ſtießen ein Perſonenzug und ein Autobus zu⸗ 
ſammen, in dem ſich eine Anzahl Kinder befanden, die von 
einem Schulfeſt heimkehrten Infolge des Zuſammenſtoßes 
geriet der Autobus in Flammen. Fünf Kinder fanden 
dabei den Tod, 22 erlitten ſchwere Verletzungen. 


bemerkten wir mit Schrecken, daß ein Außenventil nicht 
ordnungsmäßig geſchloſſen war und wir ſtändig Luft ver⸗ 
loren. Um das Entweichen des für uns unentbehrlichen 
Sauerſtoffes zu verhindern, 
beſtem Vermögen dichten. 


Der eigentliche Zweck unſeres Unternehmens, die 
Meſſung kosmiſcher Strahlen, wurde nicht in vollem Um⸗ 
fang erreicht, doch haben wir uns vergewiſſern können, daß 
die Stärke dieſer Strahlung zweifellos mit ſteigender Höhe 
zunimmt. Hiervon abgeſehen, machten wir auf unſerer 

ahrt mit allerlei intereſſanten Tatſachen Bekanntſchaft. 

ir konnten die Möglichkeit der Luftſchiffahrt in der 
Stratoſphäre nachweiſen, die durch das weitere Jortſchreiten 
der Technik zweifellos erleichtert werden wird. Dies iſt 
beſonders wichtig für Flugzeuge, die bei dem faſt völligen 
Fortfall des Luftwiderſtandes mit phantaſtiſcher Schnellig⸗ 
keit werden fliegen können. 


Eine der unangenehmſten Begleiterſcheinungen des 
Aufenthalts in den höheren Luftſchichten iſt der Temperatur: 
rückgang. Während die eine Seite unſerer Gondel über⸗ 
hitzt war, herrſchte an der anderen eiſige Kälte. Als 
niedrigſte Temperatur maßen wir in der Stratoiphäre 
zwiſchen 55 und 60 Grad unter Null; gleichzeitig zeigte das 
Thermometer innerhalb der Gondel 41 Grad über Null. 

In der Stratoſphäre durchgeführte Beobachtungen 
würden für die Aſtronomie von größter Bedeutung ſein, 
ſobald ſich die Schwankungen des Ballons oder Flugzeugs, 
in dem die Aſtronomen ſich befinden, beſeitigen ließen. 
Zahlreiche aſtronomiſche Beobachtungen werden bekanntlich 
durch den Waſſergehalt der Erdatmoſphäre erſchwert, wenn 
nicht ganz unmöglich gemacht. Dieſe Schwierigkeit fällt en 
der Stratoſphäre dagegen fort. Ti 


Flug der amerikaniſchen ö 


mußten wir das Leck nach 
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es ſich um Nachrichtenübermittelung auf drahtlichem Wege handelt. 


adminiſtrative, mit dem Telegraphie⸗ und Telephonbetrieb in Ver⸗ 


zwar Ankauf von Telegraphenſtangen und anderem Material, Be⸗ 


gegangen, 


merkes nicht grundbuchamtlich feſtlagen, 


Wutſchaftache Rundschau. 


Zwölf Millionen Staatsdefizit im Mai. 


o. Den Angaben des Statiſtiſchen Hauptamtes zufolge beliefen 
5 die Selomieinnaßmen des Staaten im Maf b. J. auf 109 601 000 
toty, e 220 058 000 Zloty im April d. J. und 292 368 000 

m Mai des vergangenen Jahres. Die Ausgaben des Staats⸗ 


8 beliefen ſich im Mai auf 211 656 000 Ztoty, enüber 
11 188 000 000 Zloty im April d. J. und 231 436 000 5 — ai des 
vorigen Jahres. Das Staats defizit für Mai d. J. beläuft ſich alſo 


auf en Zloty, gegenüber mehr als 21 Millionen im April 
d. J., das geſamte Defizit in den erſten beiden Monaten des neuen 
S beläuft ſich auf 33 200 000 Zloty. Da mit einem wei⸗ 
teren ſtarken Rückgang der Staatseinnahmen zu rechnen iſt, verſuche 
die Regierung durch Beamtenreduzierung, Herabſetzung der Gehäl⸗ 
ter und Einſparungen an ſachlichen Ausgaben die Ausgaben weiter⸗ 
hin zu verringern. 
Die Ein nnahmen und Ausgaben des Staates im Mai 
d. J. ſtellen ſich wie folgt dar (die entſprechenden Zahlen für Mai 
ſind in Klammern angegeben): bei den Eingängen brachte die 
allgemeine Verwaltung 134 688 000 Zloty (161 317.000), davon direkte 
Steuern 59 934 000 Zloty (72 161 000), indirekte Steuern 14 773 000 
. — (15 510 000), Zölle 15 578 000 Zloty (25 886 000), Vermögens⸗ 
euer 1377000 } 1oty (1 177 000), Stempelgebühren 13 840 000 Zloty 
(15 156 000), der 10prozentige Zuſchlag zu öffentlichen Abgaben 
99144000 Zloty (11 361 000), andere Verwaltungseinnahmen 
19 642 000 Zloty (20 066 000), ſtaatliche Unternehmen (Einzahlungen 
an den Staatsſchatz 9 332 000 Zloty (0 078 000), Einnahmen aus Mo⸗ 
nopolen 55581000 Zloty (61 968 6000. Die allgemeinen Verwal⸗ 
tungsausgaben beliefen ſich auf 21 602.000 Zkoty (231 118 000), davon 
Ausgaben der Hauptbehörde 1787 000 Zloty (2 885 000), des Außen⸗ 
miniſteriums 3320 000 Zloty (9 619 000), des Kriegsminiſteriums 
58 749 000 Ztoty (59 230 000), des Innenminiſteriums 16 338 000 Zloty 
(19 188 000), des Finanzminiſteriums 9939 000 Ztoty (10 994 000), 
des Juſtizminiſteriums 8 127 000 Zloty (10 003 000), des Handels- 
miniſteriums 3260 600 Zroty (5 811 000), des Verkehrsminiſteriums 
350 000 Zloty (901 000), des Landwirtſchaftsminiſteriums 2 660 000 
oty (4 022 000), des Kultusminiſteriums 31172000 Bor 
34 182 000), des Miniſteriums für öffentliche Arbeiten 5 463 000 


g ge (11 156 000), des Miniſteriums für Arbeit und öffentliche 
rſor 


ge 17 607 000 Zloty (10 463 000), des Agrarreformminiſterlums 
1856 000 Zloty (4 236 000), des Poſtminiſteriums 122 000 Zloty 
(292 000), für Altersrenten 11 056000 Zkoty (13 178 000), Invaliden⸗ 
renten und Penſionen 15 534000 Zloty (12 916 000), Staats- 
Schuldendienſt 24962 000 Zloty (22 032 000) und Zahlungen des 
ee id an die ftaatlihen Unternehmungen 54000 ZBloty 
Unabhängig davon betrugen die außerordentlichen Ausgaben 
für Inveſtitionen aus den Reſerxven des Staatsſchatzes im Mat 
332 000 Zloty, gegenüber 218 000 Zloty im April d. J. und 983 000 
Zloty im Mai vorigen Jahres. 


Eteorganiſation 
des Poſt⸗ und Telegraphenminiſteriums. 


Im „Monitor Polſki“ vom 24. Juni 1931 iſt ein neues Statut 
des polniſchen Poſt⸗ und Telegraphenminiſteriums veröffentlicht. 


Dem Statut entnehmen wir folgende Einzelheiten: 


Mit den techniſchen Fragen befaßt ſich das „Techniſche Depar⸗ 
zement“, welches in drei Abteilungen unterteilt iſt en: 

Telegraphie⸗ und Telephonbetrieb, Teletechnik und Radiover⸗ 
kehr. Die Abteilung Telegraphie⸗ und Telephon⸗ 
betrieb erledigt: 

Telegraphie⸗ und Telephonverkehr im In⸗ und Auslande, ſofern 


In⸗ und Auslandstarife, Verträge mit dem Ausland und andere 


bindung ſtehende Angelegenheit. Außerdem beſteht bei dieſer Ab⸗ 
teilung ein beſonderes Kabelbureau, denen Aufgabe in der Profek⸗ 
tierung der Kabelleitungen beſteht. Auch liegen dieſem Bureau die 
Vorbereitung und die Erledigung von Ausſchreibungen ob, ſowie 
ſämtliche anderen mit dem Kabelbau und dem Kabelverkehr im Zu⸗ 
ſammenhang ſtehenden Fragen. 

ie Teletechniſche Abteilung bearbeitet den Bau 
ind die en von Telegraphen⸗ und Telephonlinien, und 


rechnung der Baukoſten von Telegraphen⸗ und Telephonanlagen, 
Prüfung der Berichte über den Bau von Telegraphen⸗ und Tele⸗ 
phouanlagen, Auswahl von neuen Apparatetypen, ſowie die Ver⸗ 
waltung der Hauptmagazine (Telegraphen⸗ und Telepponmaterial), 
ihlieplih die Kontrolle über die ſtaatlichen Telegraphen⸗ und Tele⸗ 
phonwerke. 

Bei dieſer Abteilung beſteht ein beſonderes Bureau für den 
Bau von Selbſtanſchlußämtern, welches ſämtliche in dieſes Gebiet 
fallende Fragen zu bearbeiten hat. 

Die Abteilung Radioverkehr bearbeitet die Organi⸗ 
ſation, den Bau, die Inſtandhaltung und den Betrieb des radio- 
telegraphiſchen und radiotelephoniſchen Verkehrs mit dem Inland, 
wie auch mit dem Ausland. Ihr liegt auch die Kontrolle über die 
polniſche Radiogeſellſchaft „S.⸗A. Polſkie Radio“ ob. 

Dieſe Reorganiſation des Poſt⸗ und Telegraphenminiſteriums 
kommt in einem Augenblick, da man ſich mit dem Gedanken einer 
admintftrativen Neuordnung trägt und das Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
miniſterium ein Departement des Verkehrsminiſteriums werden 
foll. Wozu da noch dieſes neue Statut? 


B n der Iniſch⸗t i 
anhetzchaftserhanp ung 


Prag, 2. Juli. (PA) Geſtern ift eine poluiſche Delegation 

zu Verhandlungen über die Reviſion des Wirtſchaftsabkommens 
—. der Tſchechoſlowakei in Prag eingetroffen. Es handelt ſich 
um die Milderung der neuen Lage, die ſich durch die Erhöhung 
der iſchechiſchen Agrarzölle herausgebildet hat, die in hohem Maße 
die Schweineeinfuhr umfaſſen. 


Kohlenproduttion im Dombrowaer Kohlenrevier. 


o. Die Steinkohlenproduktion im Dombrowaer Kohlenrevier 
verringerte ſich im erſten Vierteljahr d. J. im Vergleich zum letzten 
Vierteljahr des Vorjahres um 11,6 Prozent, was im 
hang ſteht mit dem gleichzeitigen Rückgang des Kohlenabſatzes im 
Inland, der ſich im erſten Vierteljahr 1931 gegenüber dem letzten 
Bierteljahr 1930 auf 28,9 Prozent beläuft. Auch der Export aus dem 
Dombrowaer Gebiet iſt um 21,88 Prozent geſunken, die Halden⸗ 
vorräte find um 34,25 Prozent geſtiegen. Die Zahl der beſchäftigten 
Arbeiter iſt im erſten Vierteljahr d. J. um 4,23 Prozent zurück⸗ 
die durchſchnittliche Arbeitsergiebigkeit eines Arbeiters 
an einem Tage ging von 1,09 im letzten Vierteljahr 1930 auf 1,07 
im erſten Vierteljahr 1981 zurück Der Durchſchnittsverdienſt des 
einzelnen Arbeiters in Bargeld plus Urlaub und Deputat belief 

ſich für den einzelnen Tag auf 9,22 gegenüber 9,0 im vorher⸗ 
er Vierteljahr. 


Firmennachrichten. 
wangsverſteigerung. Das in Retkowo, Kreis Schubin, ge⸗ 
Wr; Per im Grundbuch Schubin auf den Namen der us 9 


Kobler zycka, geb. Sikorſka, eingetragene Grundſtück nat 
an 7. rkober 1931 im Burggericht Schubin, Zimmer ear, var: 
Swangsverteigerung. Der Verſteigerungsvermerk erfolgte am 
22. Mai d Gläubigeranſprüche find bis zum Verſteigerungs⸗ 
termin beim Gericht geltend zu machen 

Zwangs verſteigerung. Das in Siehe Die), zu Schwetz 
(Swiecie), gelegene und im Grundbuch Oſche, Band 1, 738, auf 
den Namen Jan Manuitowſet eingetragene Grundſtück gelangt 
am 31. Auguſt 1981 im Burggericht Schwetz, Zimmer 17, zur 
Zwangsverſteigerung. Der Verſteigerungsvermerk erfolgte am 
30. März 1931. Gläubigeranſprüche müſſen bis zum Verſteige⸗ 
rungstermin beim Gericht geltend gemacht werden. 

Zwangsverſteigerung. Das in je nenn (Oſowiec), Kreis 
Bromberg gelegene und im Grundbuch Dom: 3. Band 1, Blatt 1 3, 
auf den Namen des Landwirts Franciszek agniewſki und 
feiner Ehefrau Stanijfama, geb. Krawezewſka, zu gleichen Teilen 
eingetragene Grundſtück gelangt am 1. September 1981, 1 Uhr 
mittags im Burggericht Bromberg, Zimmer 13, zur Zwangsver⸗ 
ſteigerung. Der Verſteigerungsvermerk erfolgte am 10. Februar 
1031. Gläubiger, deren Rechte am Tage des Verſteigerungsver⸗ 


müſſen ihre Forderungen 
beim Gericht geltend machen. 
Suren 9g erg. Das in Niemiecke Fakt, Kreis Schwetz, 


elegene, 25,04,96 Hektar Feld und Wieſen umfaſſende und auf 
en Namen des Ludwig Karau und ſeiner Ehefrau Albertine, 


geb. Neujeldt, eingetragene Grundſtück gelangt am 28. September 


1931, 10 Uhr vormittags, im Burggericht Schwetz. Zimmer 13, zur 
Bmangäveriteigerung, =D Der Zwangs verſteigerungzvermerk erfolgte 
am 1931. 


Enttäuſchungen erlebt. 


Erwartete Ruſſenaufträge 


und ihre Gefahrenmomente. 


Mit dem Problem der ruſſenfreundlichen Wirtſchaftsannäherung 
haben wir uns aus Anlaß der Rußlandreiſe polniſcher Induſtrieller 
wiederholt beſchäftigt. Wir haben die Bedeutung des Nuten» 
Geſchäftes von der o ietſchaftlichen Seite her eingehend behandelt 
und ſind zu einem negativen Ergebnis gekommen. Eine Zeitlang 
war es in der Offen tlihfeit um das ſogenannte Ruhen⸗Geſchäft 
herum merkwürdig ruhig, und man gewann faſt den Eindruck, als 
ob die laute Reklame um die induſtrielle Eroberung des ruhiſchen 
Marktes eine Spitze gegen die weſtlichen Nachbarn war. 


Nun ſind kürzlich in der polniſchen Preſſe Meldungen auf⸗ 
getaucht, die von neuen großen Aufträgen Rußlands für die oſt⸗ 
oberſchleſiſche Eiſeninduſtrie wiſſen wollen. Es hieß, daß Polniſch⸗ 
Oberſchleſien Lieferungen für 200 000 Tonnen Hüttenerzeugnige 
hereinbekommen hätte. Es beſtanden taſächlich für Oberſchleſien 
Ausſichten, dieſe Ruhenaufträge zu erhalten, und zwar damals, als 
die Verhandlungen der ruhiſchen Handelsgeſellſchaft mit der 
rheiniſch⸗weſtfäliſchen Schwerinduſtrie abzubrechen drohten. Dieje 
8 iſt aber vorüber, da inzwiſchen eine Einigung erzielt 
worden ſt 


Es laufen gewiß gegenwärtig Aufträge, die bereits vor Mo⸗ 
naten vergeben wurden, aber der eigentlich große Auftrag, um den 
es Polen des wirtſchaftlichen Schachzuges wegen gegen Weſteuropa 
geht, iſt bis jetzt nicht eingegangen. In dieſen Tagen wurde ein 
Vertrag zwiſchen den Vertretern Sowfetrußlands und den Oſtro⸗ 
wietzer Hochofenwerken auf Lieferung von 250 Fahrgeſtellen für 
Eiſenbahnwaggons und mit der Königshütte auf Lieferung von 
125 Fahrgeſtellen für Waggons mit Lieferungstermin zum 1. Okto⸗ 
ber d. J. abgeſchlonen. Die Beſtellungen haben einen Wert von 
181 500 Dollar. Außerdem wurden Beſtellungen an die Königshütte 
und die Geſellſchaft Drevillier und Urban im Werte von 111 500 
Dollar, mit Lieferungstermin zum 1. Oktober d. J., gegeben. Die 
häufig wiederkehrenden Nachrichten über die in Ausſicht ſtehenden 
großen Geſchäftsaufträge Rußlands an Polen ſind als eine Täu⸗ 
ſchung der Öffentlichkeit anzuſehen, da unſere Wirtſchaftsbeziehun⸗ 
gen mit Rußland ſich in durchaus engen Grenzen bewegen. Uns 
fehlen die wirtſchaftlichen Vorausſetzungen, unter denen eine Wirt⸗ 
ſchaftsanbahnung großen Stils mit Rußland möglich wäre. 


Wir erleben in der Geſchichte der ewig vorgeſpiegelten Ruſſen⸗ 
Geſchäfte eine Enttäuſchung nach der anderen. Man verkennt in 
der Öffentlichkeit. zu leicht die Schwierigkeiten. mit denen unſer 
Wirtſchaftsorganismus zu kämpfen haben würde, wenn es wirklich 
zu großen Geſchöftsabſchlünen und Transaktionen mit Rußland 
käme. Meiſt weiſt man auf die Möglichkeit einer Belebung unſeres 
Wirtſchaftslebens und auf die Wirtſchaftsankurbelung durch der⸗ 
artige Geſchäftseingänge hin. Rein geſchäfts mäßig geſehen, iſt dieſe 
kaufmänniſche Argumentation nicht von der Hand zu weiſen, um ſo 
mehr als man den Nachweis eines guten Einfluſes auf die Geſtal⸗ 
tung unſeres Arbeitsmarktes gleichzeitig erwägt. 1 

In dieſer ſcheinbar rein geſchäftsmäßigen Angelegenheit ſpielen 
e e z wiſchenſtaatlicher Beztehungen 
die die Frage eines guten Geſchäftes in ein ganz anderes Licht rücken. 
Deutſchland hat mit den rugiſchen Geſchäftsaufträgen die größten 
Sie lagen hauptſächlich in der Frage der 
Die großen Induſtrien 


Finanzierung dieſer Aufträge. 


Deutſchlands haben ſich vergeblich bemüht, am deuzſchen und aus- 


ländiſchen Kapitalmarkte die Finanzierung ihrer Aufträge durch⸗ 
zuführen. 
Nu land iſt nicht in der Lage. ſeinen Verpflichtungen 
in an oder in kurzir! ſtigen Krediten nachzukommen. 
. k für 
Die ruſſiſche Wirtſchaft wird durch den Fünffahres⸗Plan ſtar 
alle 2 Kräfte in Anſpruch genommen und wird in G 
E ͤðͤW. ³ AAA —— feindlichen Einſtellung zur kapitaliſtiſchen Wirtſchafts⸗ 


Geldmartt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 2. Zuli auf 5.9244 Zloty 
jeitgeießt. 

Der Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 7½ /, der Lombard⸗ 
ſatz 8¼ %. 11 PR 

er ?lotn am 1. Juli. Danzig: Ueberweiſung 57,5 
bar 57558 57 69, Ber ‚ Sul Weberweilung, ar. Scheine 46 95— 47,35, 
London: Ueberweiſung 43.39. Prag: Ueberweiſung 377,50, 
Rework: Ueberweiſung 11,215, Mien: Ueberweiſung 79,515 
bis 9,725, Zürich: Ueberweiſung 57, 85. 


Warkckauer Eörſe rom 1. Juli. Umſätze. Verkauf — Kauf. 


Belaien —, Neigrad —, Budapeſt —, Bulareit —, Danzig 173,50, 
173.93 — 173,07. Selfingiors —, Spanten —, Holland 359,00, 
359,90 — 358,10, Japan 8 Konſtantmopel —, Kopenhagen —, 


9,28 Mer york 8 919, 8,939 — 8.899, 

Oslo —, Paris 34.92, 5601 — 34.84 Prag 26,43, 26,49 — 26.7 

Riga 171,96, 172.39 — 171.53, Stockkolm —. Sci weiz 172.78. 

173.21 — 172.35. Tallin —, Wien 125,37, 12568 — 125,06, 

Italien 46,72, 46.84 — 46 60. - 
Freihandelsturs der Reichsmark 211. 80, 


Amtliche Teviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe 
vom 1. Tuli. In Tonziger Culden wurden notiert 8 
London —.— d. —.— Br. Newyork —— Gd. —— 
Berlin Gd. —— Br. Warſchau 57,58 Gd. 57.69 Br. 
Noten: London 25. 00%, Ed., 35,00%, Br., Berlin 122, 03—122,27 Gd. 
121.95—122,19 Er. Newrork . — Gd. —.— Br. Holland —— Go. 


London 43,39, 43,50 — 


‚Br. Zur —.— Gd. —.— Br. Paris —.— Gd. —— Br. 
Brüfte) —.— Gd. —.— Br. „Hellinators —.— Gd. —— Br. 
Kopenhagen —— Gd. —.— Br., Stockholm —.— Gd. —.— Br. 
Oslo —— Gd. —— Br., Warſchau 57.57 Gd., 57,68 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


8 n 1 smart In Reichsmart 
re Geid Griel | Geld Briel 
1.5 1 Amerika. 4.209 4.217 4,209 4.217 
2.5 / 1 Enaland .... „| 20.474 | 20,514 | 20.472 | 20,512 

2 / 100 Holland. 169.33 | 169,67 | 169.33 | 169,67 
7%|1 Merten 1.1342 | 1; 1355 | 1.8 
47, 100 Norwegen 11289 | 11291 | 112.63 112.91 
3.5 /, 100 Dänemark.. .| 112.70 | 112,92 | 112.71 | 112.93 
= % 100 RE en 11288 11208 A 118 
we en. ir 5 1 A 
sales. e | 208 | 2005 | 2008 
. 1 ir Ä 1 8 
2% 100 Schwed. 16.474 | 16514 | 16.474 | 16.514 
2° chweiz 81.515 | 81.675 81.43 1,64 
6%, 105 Spanien 40.81 40.89 41.01 41.09 
el 1 Braſilien . . 0.324 0.326 0.324 | 0,326 
saum|igaen . 4 22 2 | 320: 
8 anada...... . 4 5 . 
a | euauap val. 12471 12221 12472 12483 
2 0 X 
6 75 100 nnland er 0.5983 | 10.613 | 10.591 | 10.611 
7% ftland... 112.04 112.26 | 112.04 112.26 
6% 10 Lettland.. 81.08 | 81.24 | 31. 81.24 
75% 11 e 18.85 13,61 18.65 
9% 3 4.047 3.053 3.05 3.056 
55% 10 De r 7.431 7.445 7.431 7.145 
75%, eſtexreich .. 59.18 59,30 | 59.175 | 59.295 
7% 100 ngarn . 73.42 7356 73.42 73.56 
5%, 100 Danzig.. 81.88 82.02 81.86 | 82,02 
Gel 40% Erleben: Saar , ade , 
1 0 ! 2 8 { 
Karo 2.00 | 21.04 | 21.00 | 21.04 
8 / 100 Rumänien. 2.506 2.512 2.507 | 2.513 
— 5 l 4730 | 47.125 | 47.325 


2 K für: 1 Dollar. ar. Scheine 

1 85 N 15 Sche 1 Pfd. Sterling 43,23 

100 d weizer Franken 172,10 10 88. 100 ſranz. ranten 34,78 ? 15 

5 Aa un Mart 211.00 Zt. 160 Danziger Gulden 172.82 3. 
ne 26,33 3, öſterx. Schilling 124,00 


g Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 1. Juli. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
45,00 B. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 90,50 G. 
Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft (100 31.) 
34.00 8. Tendenz behauptet. 


en 


| 


ordnung nur ſoweit mit dem Auslande Wirtſchaftsbeziehungen an⸗ 
knüpfen, als dieſe einen ganz n Nutzen für die bo le 
ſchewiſtiſchen Ideen darſtellen. Dieſer Nutzen liegt in den außer⸗ 
ordentlichen Krediten, die Rußland verlangt und vielfach mit Rück⸗ 
ſicht auf die kataſtrophale Lage des Waren⸗ und Arbeitsmarktes 
auch erhält. 
Dies ſind aber Zugeſtändniſſe, die Notgeſchäften 
gleichkommen, 
und wirtſchaftlich vielfach unrentabel ſind. 
28 Monaten Ziel gelten als ſelbſtverſtändlich. Fünf⸗Jahr⸗Kredite 
werden aber auch gewährt. Schlimmer aber noch iſt es mit den 
Aufträgen an die kleinen Betriebe beſtellt. Mit Rückſicht auf das 
große Riſiko hält ſich der Geldmarkt von der Finanzierung 
dieſer Geſchäfte möglichſt fern. Die Großinduſtrie hat nach monate⸗ 
langem Jonglieren die Finanzierung ſelbſt übernehmen müßten, 
natürlich unter den ſchwerſten Verhältniſſen. Die kleineren Be⸗ 
au aber ſtehen den Wechſelmaſſen ratlos gegenüber. 
eig dem foeben gezogenen Vergleich mit Deutſchland liegt d 

Vermutung nahe, keine geringeren Gefahren für Polen BL. 
zu müſſen. Die Lage unferes Geld- und Kapitalmarktes iſt bei der 
wirtſchaftlichen Verflechtung mit dem Auslande keineswegs bejer, 
eher noch einige Grade ſchlechter als bei unſeren weſtlichen Nach⸗ 
barn. Es hat ungeheure Anſtrengungen gekoſtet, im Laufe der 
Jeu die erforderlichen Kapitalten nach Polen zu ziehen. Hätte 

rankreich neben den politiſchen Intereſſen nicht gleichzeitig ein 
zen Geſchäft gefunden, dann wäre die Frage der Eiſenbahn⸗ 

nleihe A noch problematiſch. Die Anleihe iſt uns in For m 
e rd r Konzeſſion erteilt worden. Die Erſchütterungen unſe⸗ 
Hi apitalmarktes in der letzten Zeit haben gleichzeitig das Miß⸗ 
er es des Auslandes verſtärkt. Finden wir wirklich die Möglich⸗ 
eee 31 Finanzierung diefer Ruſſengeſchäfte, dann wären die enor⸗ 
Geldm inszahlungen bei der augenblicklichen Lage des polniſchen 
Be arktes gleichbedeutend mit einem Geſchäftsverluſte. Das 

ſiko läge weiterhin in der Wirtſchaft Polens. 


Weit wichtiger aber iſt noch die Ermä 
gung, daß die Ruſſen⸗ 
Pian nicht ohne Einfluß auf die innerpolitiſche Struktur blieben. 
Eon alles, was mit Rußland zufammenhängt, ift in eine Atmo⸗ 
12 a der Propaganda gehüllt, unter deren Einwirkungen Polen 
ke Maße ſteht. Ein ruhiger Arbeitsmarkt Polens liegt 
icht im Intereſe Rußlands, und die zeitweilige Beſchäftigungs⸗ 
n durch die erhaltenen Aufträge wird teitweiſe durch das 
die Snalilterungsprogramm der Regierung, teilweiſe aber durch 
8 e Schwierigkeit der Finanzierung ſtark beeinträchtigt. Die Koſten 
b un engeſchäfte zahlt die polniſche Volkswirtſchaft und die pro⸗ 
gerkiomiftifche Tendenz gegenüber den weſtlichen Nachbarn muß 
adurch nur ſtärker werden. Jedenfalls nicht zu unſerem Vorteil 


Polens Schweineexport nach Oeſterreich 
im Jahre 1931. 


In den erſten 22 Wochen des laufenden Jahres, d. 5. in 
her Set vom 4. Januar bis zum 6. Juni wurden aus Polen nach 
Sind eich insgeſamt 233178 Schweine exportiert, 
Auf 


Wechſelkredite mit 


in lebend davon 173 691 
ö e 
Schweine eines Abkommens des Syndikats der volniſchen 
12. N mit den Wiener Kommiſſionären, das am 
kontingen 17 u I ahneichlojen wurde, beläuft ſich das Wochen⸗ 
alle Ira 05 r polniſche Schweine auf 10 897 Stück, Polen hatte 
239 734 Sun in den bisherigen 22 Wochen des laufenden Jahres 
nach Exledi nach Osterreich zu exportieren. In letzter Zeit find 

igung der Tranfitfrage durch die Schweiz wieder Hoff⸗ 


nungen auf eine Vergrößerun 
nach Frankreich entftanden. N Pe Pe 


— 
Amtliche Notierungen der 


Po ener Getreidebörie vom 
Met 90 Preiſe ‚veritehen ſich für 100 Kilo en Slotm frei 
a Richtpreise 
e 2 al „zu 0 a7. Sommerwicke —.— 
Saane 1 2 a 
Brauaeriie. . » oricer dien * 
zutterhafer 28.00 29.00 Blaue Lupinen oe 
Rogaenmehl (65°). 40.50-41.50 | Gelbe Lupinn —.— 
Weizenmeh (65%) 11 00—47.00 Sveiſekartoffen. —.— 
Weizenkleie 50 —14.50 Tabrittartoffein . 
Weizenkleie (grob) . 1800-1600 orttartoffei·n. — — 
Roggenkleie Roggenitron, gepr. 3.60 4.00 
Rübſen * loſe (neu) 7.75—8.50 
Senf ae Heu. oſe (alt) "100-1.00 


Geiamttendenz: ruhi 8 zu a 
Roggen 105 10, Weizen 45 10, Weizenmehl 1510 Bedingungen: 


„ vom 1. en . 
ghom. 100 Atogramm to e wurde notiert: 
Rotklee 300-350, Weißtlee 300400, Schw entlen 20-175 
Gelbklee 200—230, Gelbklee in Kappen 90—100. 00, Inkarn * 80 MR 
Wundklee 250-300, Reygras 1 Produktion 120— 150. a 1 
4050. Seradella 100120, Sommerwicken 38-02 10 nt 
6070, Peluſchken 30-36, Bittoriaerbien 30—33, Feld 7 = 
grüne Erbien —.— Bierdebohnen 35—40, Gelbſen 1 80 ſen — 
e eee e e ettngeh sche 
— 35, Lein A au 
5 90. Buchweizen 50—60. Hirſe 40-45, mohn no Weißmohn 
Berliner Produktenbericht vom 1. Juli. 
Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Gd 8 
Fee e e a dee h Hai 
u au “ 
wäre 16500160 0 Mais ——. e 178,00 198,00. Hafer 
Für 100 Kg.: Weizenmehl 31 7537.00 Roggen eh! 28.50-31.00. 
1 12.75—13.00. Roggenkleie ie © Vikt 755 
25,00—31.00. Kleine Sypeiſeerbſen —,—, N 900 
848, 51,00, SBeluichten 2000.30.00. Uderbohmen 9.00 00 Wien 
24.00-26.00, Lupinen. Un 1 e elde 900 97.0 
Serade —-, , Rapstuden _ 9, einkuch A 
130, Trockenſchnitze 3 70, Soyd-⸗Extr en 1 
bis 13,20, Kartoffelflock —. attionsſchrot 12.40 


Material ienmartkt. 


Metalle. Berlin, 1. Juli. Amtliche Notierungen 
mark für 100 Kg.: Elettrolykkupfer prompt eif Sombur 3 
oder Rotterdam 86,25, Original⸗Hüttenaluminium 98—99 Prozent 
in Blöcken 170, in Walze oder Drahtbarren 174, Reinnickel 9899 
Prozent 350, Antimon Regulus 51—5g. 


Getreide» Ark. 


Edelmetalle Berlin, 1. Juli. Silber i 
n Stäben ca 900 
an A a Gold im freien Verkehr für 1 Gramm 


Viehmarkt. 


Poſener Viehmarkt vom 1. i. 
ber eee ae mu, 9 
en aufg en: 934 Rinder. (darunter: 

303 Bullen 435 Kühe), 223 Schweine, 646 Kälber. 5755 ur 
Ae che" Tr i neten Le 
Man za ür logramm bendge: i 
(Preiſe loto Viehmarkt 20 mit Sandelsuntofen): re dot 
Rinder: Ochſen: vollfleiſch. ausgem. Schſen von Höchitem 
Schigeh engen: nicht angeln. 98-102, vollfl fleiſch. ausgem. Ochſen bis 
zu 96, junge, Wadi ed nicht ausgemäſtete und ältere aus- 
9285 tete 76—84. gen ährte unge, gut genährte altere 
68. Bullen: wa ge, ausgemäftete von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht 94-100, vollfleiſch. jüngere 82-90, maßig aenährte 
Jin ere und gut genährte ältere 66-76, mäßig genährte 60-64. 
übe e: vollfleiihige, 1 von hödjitem 


(Amtlicher Marktbericht, 


kühe 80— 90. genährte 62-68. mäßig 8 
ya Een: voll Tfteitdige, „ausgemältete 66-104, 9 ae 1 
gut genäbrte 70-80, mäßig genährte 60-64, — Sungvıeh 


gut Kal 17 17 60—64. mäßig genährtes 54—58. 
a 

mäſtete Kälber 90—96. mittelmäßig gemäſtete Kalbe 

beſter Sorte —.—. gut aenährte 80—86. mäßig genährte u 
a 8 af e: ‚Statlichaje & Be jüngere Maſthammel 

1 gemäſtete, ältere Hammel un utt 5 
geh 5 a eg Be 8 a 

weine: Gemaitete logramm 

132—138, vollfl. von 100—120 Kilogramm E 
vollfleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgewicht 114100 
fleiſchige Schweine von mehr als 80 An Lebendgewicht 
96110. Sauen und ſpäte Kaſtrate 120128. Bacon Schweine 100112. 


Marktverlauf: ruhig. 


a B. Hozakowſki. 


' 


chlachtgew. 96-104 


beſtes Maſtvieh Doppellender) 100—110, beite, ger. 


N 


4 eee 1 


